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3 Bekanntmachung, 
betreffend die 11. Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
5 Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. 

A In der heute öffentlich bewirkten 11. Verlooſung von Prioritäts⸗ 

nutien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in den 

Qufebenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 
eſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
eifälbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den dazu 
v rigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Serie II. Nr. 4 bis 8 
5 a uli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei 

Haupt ⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. 

N unt Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird vom Kapitale 

Be 1. Juli d. J. ab hort die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
en auf. 

N Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten und noch rückſtän⸗ 
igen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien 
erdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 

znſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung 

aufgehoͤrt hat. 

Berlin, den 14. April 1860. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
6 N 


atan. Gamet. Guenther. 
Verzeichniß 


der in der 11. Verlooſung, am 14. April 1860 gezogenen, durch die 
ekanntmachung der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
don demſelben Tage zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1860 gekün⸗ 
dlgten Prioritäts⸗Aktien Serie I und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
N Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit Zinscoupons Serie II. Nr. 4 bis 8. 
Serie I. à 100 Thlr. 

1453 bis 1458. 1460 bis 1470. 1472 bis 1484. 2119 bis 
2123. 2125 bis 2149. 4020 bis 4035. 4038 bis 4051. 4150 
dis 4171. 4173. 4174. 4176 bis 4181. 7767 bis 7791. 7793. 
7794. 8559 bis 8575. 8577. 8579 bis 8581. 8584 bis 8587. 
8589 bis 8593. 25,415 bis 25,433. 25,435 bis 25,439. 25,441 
bis 25,446. Summa Serie I. 207 Stück über 20,700 Thlr. 

Serie II. a 62; Thlr. 
4378 bis 4381. 4383 bis 4403. 4405 bis 4414. 4417 bis 
29. 14,504 bis 14,522. 16,182 bis 16,205. 16,207 bis 16,230. 
18,968 bis 18,981. 18,983 bis 19,011. 19,014 bis 19,018. 
Summa Serie II. 163 Stück über 10,1872 Thlr. 
5 „ e „ e, 0 , 


dierzu 
Summa 370 Stück über 30,8873 Thlr. 


Verzeichniß 
der noch nicht eingegangenen verlooften Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. 
8. Ziehung Serie II. Nr. 10,791. 

10. Ziehung Serie J. Nr. 1724. 1725. 1726. 1727. 1728. 
1730. 1731. 1732. 1733. 1734. 1735. 1736. 1737. 1738. 1739. 1740. 
1741. 6617. 6618. 6619. 6620. 6621. 6634. 6637. 6640. 6644. 6645. 
9129. 9131. 9140. 9150. 13,903. 13,904. 13,905. 13,906. 13,907. 
13,909. 13,910. 13,912. 13,916. 13,919. 13,920. 13,931. 23,204. 
23,207. 23,208. 23,209. 23,215. 23,216. 23,217. 23,218. 23,221. 
2,223. 23,224. 23,225. 23,871. 23,872. 23,874. 23,884. 23,885. 
10. Ziehung Serie II. Nr. 10,722. 10,723. 10,724. 10,729. 
730. 10,731. 10,732. 10,733. 10,734. 10,735. 10,800. 10,801. 
10,816. 10,817. 10,818. 10,819. 10,820. 10,821. 10,822. 
10,832. 10,837. 10,840. 10,844. 10,845. 18,721. 18,724. 
18,726. 18,727. 18,728. 18,729. 18,730. 18,731. 18,739. 
. 18,741. 18,742. 18,751. 18,759. 18,760. 18,761. 18,767. 
. 20,398. 20,399. 20,402. 20,404. 
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5 A Preußens und Baierns Union. 
80 Die politiſche Sturm⸗ und Drang⸗Periode, in welcher wir zur 

it in Deutſchland uns befinden, ſucht auf verſchiedenen und mitunter 
zar wunderbaren Wegen einen Ausgang; Vorſchläge aller Art durch⸗ 
kreuzen ſich, um das Eine Ziel, das Allen vorſchwebt, die Einheit 
Deutschlands in moͤglichſt kurzer Zeit herbeizuführen. In der That 
ſieht ez gerade bunt genug im gemeinfamen Vaterlande aus, fo daß 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 4. Mai 1860. 


das Streben, eine neue Form für das geiſtige und materielle Leben 
der deutſchen Völkerſtämme zu finden, ein vollkommen gerechtfertigtes 
iſt. Man kann Preußen viele Vorwürfe machen; daß es aber nicht 
deutſch ſei, daß es die Intereſſen Deutſchlands jemals abſichtlich ver⸗ 
letzt, daß es unter den verſchiedenſten Regierungen und Syſtemen nicht 
immer den Anſchluß an Deutſchland feſtgehalten habe — wir glauben, 
dieſer Vorwurf wird ihm auch von ſeinen Gegnern wenigſtens nicht 
im Ernſt gemacht. Gleichwohl hat dieſer Staat, welcher feine Größe 
und feinen Ruhm ſtets in der Größe und dem Ruhme Deutſchlands 
erſtrebt, das einzige Band, welches vorläufig die deutſchen Völker⸗ 
ſtämme einigt, zerriſſen und ſich, wenn nicht den Worten nach, doch 
faktiſch vom Bundestage losgeſagt, denn etwas Anderes iſt feine Er⸗ 
Härung nicht, daß es nämlich Majoritätsbeſchlüſſe in beſtimmten Fällen 
nicht anerkennen und ſeine Armee niemals unter einen vom Bundes— 
tage gewählten Feldherrn ſtellen würde. Noch mehr aber — dieſe 
Erklärung iſt gerade von denen, welche fern allen partikulariſtiſchen 
Gelüſten die wirkliche Einheit Deutſchland ernſthaft erſtreben, mit Ju⸗ 
bel und Enthuſiasmus begrüßt worden, ein neuer Beweis, wenn er 
überhaupt noch nöthig wäre, daß der Bundestag eher alles Andere er: 
ſtrebt und repräſentirt als die Einheit Deutſchlands. 

Die großen Sünden, welche der Bundestag gegen den deutſchen 
Geiſt begangen, haben die preußiſch⸗deutſche Partei geſchaffen; unſere 
Lage Frankreich gegenüber verlangt eine einheitliche Centralgewalt, 
die allerdings — ſofern ſie wirklich nothwendig iſt — nur von Preu⸗ 
ßen ausgeübt werden kann und Oeſterreich abſolut aus Deutſchland 
ausſchließt. Denn alle Projekte, Oeſterreich auch dann noch dieſe oder 
jene Stellung in Deutſchland zu laſſen, ſind nichts als ſchöne Ideen, 
unter welchen man ſich ſelbſt den Vorwurf der faktiſchen Theilung 
Deutſchlands verbirgt; wer einmal die preußiſche Hegemonie anſtrebt, 
muß ſich den Gedanken klar machen, daß ein Verbleiben Oeſterreichs 
in Deutſchland eine Unmoͤglichkeit iſt. Der Politik ſchadet nichts mehr 
als die Sentimentalität. Der Gedanke: „das ganze Deutſchland ſoll es 
ſein“, iſt außerordentlich poetiſch, aber auch nichts als das; je mehr 
die deutſchen Voͤlkerſtämme zum politiſchen Bewußtſein erwachen, deſto 
mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß Preußen und Oeſterreich 
neben einander in Deutſchland nun und nimmermehr beſtehen können 
— Oeſterreich müßte denn nicht nur ein anderes, ſondern geradezu 
das Entgegengeſetzte von dem werden, was es jetzt iſt. Wie dieſe 
preußiſche Hegemonie geſchaffen werden kann? Ja, wenn ſich die 
Geſchichte nach Bequemlichkeit conſtruiren ließe, wäre dieſe Frage längſt 
entſchieden; für unſere perſönliche Anſicht ſteht nur ſo viel feſt, daß eine 
friedliche Entwickelung trotz der anerkennungswerthen Beſtrebungen 
des deutſchen Nationalvereins uns die neue Form für die Einheit 
Deutſchlands nicht bringen wird. 

Noch weiter als die preußiſch⸗deutſche Partei, welche wenigſtens an 
der Einheit Kleindeutſchlands feſthält, geht der Verfaſſer einer in 
dieſen Tagen unter dem Titel: „Preußens und Bajerns Union“ 
erſchienenen Broſchüre, auf deren gediegenen Inhalt wir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer gern hinlenken.) Herr Ferd. Fiſcher, deſſen 
Name in der publiziſtiſchen Welt einen guten Klang hat, ſieht der 
Sachlage außerordentlich klar ins Angeſicht und erklärt geradezu, daß 
die Einheit Deutſchlands nur in der Zweiheit zu finden ſei — eine 
Ueberzeugung, welche er auf die geſchichtliche Entwickelung unſeres Va⸗ 
terlandes und auf die Charakter⸗Verſchiedenheit zwiſchen Süd: und 
Norddeutſchland gründet. Schwerer als vielen Anderen mag gerade 
dem Verfaſſer dieſe Ueberzeugung, wir mochten faſt ſagen, Selbſtüber⸗ 
windung geworden ſein, denn es giebt Wenige, welche zu jeder Zeit 
und unter den trübeſten Verhältniſſen ſo entſchieden für die volle Ein⸗ 
heit Deutſchlands aufgetreten ſind, als Herr Ferd. Fiſcher. Die 
Idee, welche der Verfaſſer entwickelt, iſt allerdings ſchon öfters ausge: 
ſprochen worden: es iſt die alte Theilung in Nord- und Süddeutſch— 
land, der Main als Grenze; dort ſoll Preußen, hier Baiern die Spitze 
führen, und zwiſchen Beiden eine Union ſtattfinden — die Art und 
Weiſe aber, wie der Verfaſſer ſeine Anſicht begründet, iſt neu und in 
jeder Beziehung beachtenswerth. Den preußiſchen Stolz müſſen wir 
bei dieſer Entwickelung aufgeben; wenn der Verfaſſer von den „beiden 
mächtigſten deutſchen Königreichen“ ſpricht, ſo haben wir uns aller: 
dings gefragt, ob denn Baiern wirklich neben Preußen dieſen Namen 
verdient. Denn wenn wir uns auch in der letzten Zeit daran ge 
wöhnt haben, Preußen das deutſche Sardinien nennen zu hoͤren — 
wobei wir den immerhin lebhaften Wunſch nicht unterdrücken wollen, 
daß Preußen die im Intereſſe Deutſchlands nothwendigen Annexionen 
eben ſo leicht gelingen möchten — ſo will es uns doch nicht recht in 
den Sinn, hier ſo ohne Weiteres die europäiſche Großmacht Preußen 
neben das deutſche Königreich Baiern geſtellt zu ſehen. Jedoch gilt 
auch dieſe Zuſammenſtellung nur in Bezug auf Deutſchland, und da 
hat ſich Preußen ſchon mancherlei gefallen laſſen. 

Wir müſſen es uns verſagen, auf die geſchichtliche Entwickelung des 
Verfaſſers näher einzugehen; feine Anſicht faßt er im Folgenden zu: 
ſammen: „Will Baiern erſtarken, will es einen Bundesſtaat ſchaffen, 
welcher unter feiner Hegemonie ſteht, dann muß es ſich auf das ſüd⸗ 
weſtliche Deutſchland beſchränken und mit Preußen zur Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes in engſten und aufrichtigſten Bund treten. Beide Staaten 
bedürfen einander zur Erreichung ihrer Zwecke, und ihre gegenſeitige 
Hinneigung und Treue werden um ſo wahrer und feſter ſein, als ihr 
Bündniß in ihrem eigenen Intereſſe liegt und ihnen nichts Feindliches 
entgegenſteht. Sobald Preußen die Idee der Herrſchaft über Klein: 
Deutſchland, Baiern die Idee der von ihm erſtrebten Trias aufgiebt, 
zwei Ideen, deren Erreichung in der Gegenwart nur im Wege der 
Revolution oder des Krieges möglich wäre, iſt kein feindliches Element 
mehr zwiſchen ihnen. Der Gebirgszug, welcher die Halbſcheid zwiſchen 
Deutſchland macht, trennt ſie nicht allein, ſondern auch Charakter, 
Sitte und Sprache find fo verſchieden, daß die Grenzen beider Staa⸗ 
tengruppen nicht leicht zu überſchreiten ſind, und dadurch ſchon die ge⸗ 
genſeitige Furcht vor Vergrößerung abgeſchnitten iſt. Beide Staaten 
werden aber auch um fo enger vereinigt fein, als fie beide ſtets gegen 
Frankreich und Oeſterreich, falls Letzteres ſich nicht der Union an⸗ 
ſchließen ſollte, gerüſtet ſein müſſen. Das Bündniß zwiſchen Preußen 
und Baiern iſt daher eben ſo naturgemäß als nützlich. Beide Staa⸗ 
ten erſtreben Gleiches, und Beider Abſichten können nicht vereinzelt, 
ſondern nur durch gegenſeitige Hilfe und übereinſtimmendes Handeln 
erreicht werden. Sind fie vereint, dann müſſen ſich ihnen die deutſchen 
Staaten anſchließen.“ 


*) 5 und Baierns Union. Von 
reslau, Verlag von Eduard Trewendt. 
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Von Oeſterreich hofft der Verfaſſer, daß es ſich der Union an⸗ 
ſchließen werde, denn „gerade in dem deutſchen Elemente Oeſterreichs 
liegt das Bindemittel zwiſchen ſeinen verſchiedenen Nationalitäten, und 
auf daſſelbe gründet ſich ſeine Geſchichte. Es würde nicht blos ſeine 
Vergangenheit, ſondern auch feine Macht und feine Bedeutung aufge: 
ben, wenn es ganz aufhörte, ein deutſcher Staat zu fein.” „Dann 
haben wir — fährt der Verfaſſer fort — ein Großdeutſchland, und 
wenn daſſelbe auch aus einer Trias beſteht, ſo iſt es doch nicht jene 
Trias, welche Ausſchließung Preußens und Oeſterreichs erfordert, und die 
nothwendig zum Rheinbunde, zum Beugen unter fremdes Joch führen 
muß; auch nicht die Trias iſt es, welche durch eine dreiköpfige Cen⸗ 
tralgewalt Deutſchland regieren will. — — Nein es iſt eine Trias 
dreier großer Staaten oder Bundesſtaaten, welche getrennt und unab⸗ 
hängig und doch im engſten Bunde ſind, deren Einheit ſich auf deutſche 
Nationalität, als das gemeinſchaftliche Element und die gemeinfchaft: 
liche Wurzel der eigenen Staaten gründet, und deren eigenes Intereſſe 
das Feſthalten an der Union fordert; eine Trias, welche nicht blos die 
Geſchicke Deutſchlands leitet und die Angriffe von Oſten und Weſten 
abwehrt, ſondern auch im europäiſchen Völkerrathe die Stelle einnimmt, 
welche der Größe und Lage, der Bildung und Geſchichte Deutſchlands 
würdig iſt.“ 

Wir haben, da die deutſche Frage immer entſchiedener in den Vor⸗ 
dergrund der Geſchichte gedrängt wird, noch Gelegenheit genug, auf 
die Anſichten des Verf. zurückzukommen; einverſtanden mit denſel⸗ 
ben ſind wir nicht, abgeſehen von mehreren andern Gründen ſchon des⸗ 
halb nicht, weil wir nicht einmal an dieſe Art der Einigung der deut⸗ 
ſchen Staaten auf dem Wege der friedlichen Entwickelung glauben 
können. Wer ſich nicht den Hohenzollern im Intereſſe des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes unterordnen will, wird ſich noch viel weniger den 
Wittelsbachern unterordnen; der Stolz auf die Souveränetät: das 
iſt der Feind der Einheit und der Macht Deutſchlands. 


Preuſen. 
O Berlin, 2. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Den geſtri⸗ 

gen erſten Maitag, einen ſommerlichen, hat man à la Vienne mit 
einem großartigen Corſo in dem ſeit ein paar Tagen grün gewordenen 
Thiergarten gefeiert. Der Prinz Regent erſchien zu Pferde, während 
die anderen Prinzen und Prinzeſſinnen der feſtlichen Fahrt in eleganten 
Equipagen beiwohnten. Prinz Friedrich Wilhelm, an der Seite ſeiner 
Gemahlin, war unermüdlich in galanter Blumenſpende. Die hohe 
Ariſtokratie, das diplomatiſche Corps, unſere eleganten Sportmans 
wetteiferten in Schönheit der Equipagen. Daß es an nacheifernden 
Börſennobilitäten und der Creme unſerer Künſtlerwelt, namentlich der 
weiblichen nicht fehlte — ſelbſt Pepita „mit der Amme und's kleine 
Kind“, das überall unvermeidliche Kleeblatt ſchaukelte ſich in einem 
etwas deſolaten Fuhrmannswagen — verſteht ſich von ſelbſt. Das 
glänzende Schauſpiel hatte eine große Menge Zuſchauer herbeigezogen. 
Die anmuthigen Geſellſchaftsabende im Palais des Prinz-Regenten 
dürften jetzt ein Ende erreichen, da am Sonnabend ſchon die Frau 
Prinzeſſin von Preußen Berlin verläßt, um ſich nach Koblenz, Karls⸗ 
ruhe und Baden-Baden zu begeben, von wo Höͤchſtdieſelbe um die Zeit 
der erwarteten Niederkunft der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm — 
gegen Ende Juli — zurückkehren wird. Der Tag der Abreiſe Sr. 
kgl. Hoh. des Prinz-Regenten nach Königsberg, wo man große Vor⸗ 
bereitungen zum feſtlichen Empfange Höchſtdeſſelben trifft, der in der 
Oſtprovinz zum erſtenmale als „Regent“ erſcheint, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt, da man an Ort und Stelle noch immer nicht ermeſſen zu 
können ſcheint, wenn die Eydtkuhner Bahn zum Befahren fertig zu 
ſchaffen. Später als bis Ende dieſes Monats wird die Reiſe aber 
doch nicht hinausgeſchoben werden. Wie ich ſchon vor mehreren Wo⸗ 
chen andeutete, dürfte der Beſuch der Königin von England in dieſem 
Sommer nicht mehr zu erwarten ſein, an deſſen Stelle im Spätſom⸗ 
mer — wenn die trüben Zeitläufte dies geſtatten — eine Zuſammen⸗ 
kunft der königlichen Mutter und Tochter um Rhein treten. Ueber⸗ 
haupt werden alle Dispoſitionen im allerhoͤchſten und höͤchſten Kreiſe 
nur unter Vorbehalt beſprochen, endgiltige Beſchlüſſe aber gar nicht 
gefaßt. Die Nachrichten aus Sansſouci lauten widerſprechend in Ein⸗ 
zelheiten über das Befinden des Königs, während im Allgemeinen Troſt⸗ 
und Hoffnungsloſigkeit als Norm gilt. Heute fand bei Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinz⸗Regenten eine große militäriſche Berathung in Bezug auf 
die ſchleunigſt zur Thatſache zu machenden Armeereformen ſtatt. Der 
Regent hält ſich Angeſichts der drohenden Zuſtände im Intereſſe des 
Vaterlandes für verpflichtet, damit raſch und kräftig vorzugehen, damit 
Preußen nicht durch Ereigniſſe ernſteſter Art überraſcht werden kann. 
Große Theilnahme erregt der Tod unſeres Bürgermeiſters Naunyn, 
der ſich in manchen ſchweren Tagen Berlins als ein wackerer Mann 
und Stadthort bewieſen. Die Feſtigkeit feines Charakters, die mit freundlicher 
Milde ſich vereinte, hat Naunyn ſchon in ſeinen frühen Jünglingsjah⸗ 
ren bethätigt. Anfangs nicht zum Studium beſtimmt, ſondern in un⸗ 
tergeordneter Beamtenſtellung beſchäftigt, entſchied ſich der achtzehnjäh⸗ 
rige Jüngling noch zur Ergänzung feiner Gymnaſtalſtudien und machte 
dieſe nachträglich von niederer Klaſſe aus mit eiſernem Fleiße durch, 
um nach wenigen Jahren ſchon die Univerfität beziehen zu können. 
Mit großer Schnelligkeit legte er die Examina zurück, und da ihm die 
ſchon vorher gewonnene Praxis des Beamten zu ſtatten kam, gelangte 
er eben ſo raſch zu der Stellung, in der er ſich als Ehrenmann be⸗ 
währt hat und jetzt ein ehrenvolles Andenken zurückläßt. 


— [Der General v. Wildenbruch! iſt am 26. April von ſel⸗ 


ner Miſſion nach Italien hierher zurückgekehrt und hat ſich unmittel⸗ 
bar darauf mit der geſchiedenen Gattin des durch ſeinen Prozeß in 
Sachſen bekannt gewordenen Herrn Kabrun verheirathet. Dieſelbe iſt 
eine Tochter des verewigten Geheimraths Nicolovius, des langjährigen 
bewährten Rathgebers des Miniſters von Altenſtein. Aus der erſten 
Ehe des Herrn v. Wildenbruch leben mehrere Kinder, denen das vom 
Prinzen Louis Ferdinand ererbte Gut Wildenbruch in der Uckermark 


dereinſt zufällt. 
Deut ſchland. 


5 . [Ein großdeutſches Programm.] Wie der 
ee beate wies, beabſichtigt die liberale 
Fraction der großdeutſchen Partei, ſich in kurzer Zeit auf Grund 
des nachſtehenden Programms zu organiſtren: 

1) Angeſichts der auswärtigen Gefahr it Verſöhnung aller deut: 
ſchen Stämme und Staaten die allerdringendſte Pflicht. 2) Aller deut: 
ſchen Stämme und Staaten Ehrenpflicht iſt es, nicht nur für jeden 


g. 


Jußbrelt deutſcher Erde, ſondern auch für den außerdeutſchen Beſitz 
deulſcher Einzelſtaaten und für deren Machtſtellung überhaupt, gegen 
jeden Fremden mit den Waffen einzuſtehen. 
kung, welche dieſe Zwecke thatſächlich verfolgt, <i 
ſchen Volte auf's Kräftigſte zu unterſtützen. 

Die Urſache dieſes Vorgehens ſind die Bedenken, welche die De: 
batten über die kurheſſiſche Angelegenheit im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenbauje und die dabei ohne Widerſpruch der Regierung hervorge⸗ 
tretenen kleindeutſchen Abſichten erregt haben. 


Hannover, 30. April. 
vorigen Jahre bewilligten Zeughäuſern verlangt die Regierung noch ein 
drittes, deſſen Herſtellungskoſten heute die zweite Kammer bewilligen ſollte. 
Die Linke rieth zur Ablehnung, nur ihr Führer, Herr v. Bennigſen war 
aphiſch bereits gemeldet) aus politiſchen Gründen anderer Mei: 
1 erade in Zeiten der Noth und des größten Bedürfniſſes habe es 
erfahrungsmäßig manchmal an dem nöthigen Kriegsmaterial bei uns gefehlt. 
Die Hauptſchuld daran trage freilich woh 
in Deutſchland bekanntlich ihre Aufgabe wie überhaupt das ganze Heerweſen 
mehr als Spielerei für die Höfe denn als etwas Ernſtes betrachte. 
ſichts der Zeitverhältniſſe ſeien aber ernſtliche Rüſtungen nöthig, da ein Krieg 
mit Frankreich unvermeidlich geworden wäre. 
daß die Regierung bei einem künftigen unvermeidlichen Kriege mit Frank⸗ 
reich beſſer gerüftet ſei und namentlich daß fie über den gemeinſamen Ober: 
Befehl und über eine beſſere Organiſaton des Heerweſens ſich ſchon in 
rieden mit den andern deutſchen Regierungen verſtändige, da eine ſolche 
ereinbarung im Kriege, wie man das vorige Jahr geſehen habe, nicht zu 
Wiederholt betonte ſodann Herr v. 
nöthig ſei zwiſchen Volk und Regierun 
i dem ſich freilich Kurheſſen würdi 
ſtelle, ſei nunmehr ſeit fünf Jahren in Folge der ungeheuerli 
die Stimmung des Volkes gegen die 
geworden; die ſchlimmen Wirkungen des jetzigen Regierungsſyſtems hier und 
e über die Grenzen des Landes hinaus, in fo fern 
Frankreich, auf die im Volke herrſchende Mißſtimmung und die 
mangelnde Einigkeit zwiſchen Volk und Regierun 
ein Ziel erreichen zu können hoffe. Dieſer 
orries nicht ſehr gefallen haben wird, hatte es offenbar die Regierung 
zu verdanken, daß die Bewilligung des Zeughauſes zum Schluſſe, freilich ge⸗ 
gen einen großen Theil der Linken, ausgeſprochen wurde. 

(M. ⸗Z.) Die Erledigung der ſtader Zollangelegenheit iſt abermals um 
drei Monate hinaus geſchoben, da Hannover auf das geſtellte Verlangen, 
ſich mit derſelben Ab öſungsſumme zufrieden zu erklären, welche bei der 
löſung des Sundzolls in Anwendung gebracht wurde, mit Dreifünftel näm⸗ 
at eingehen können. Der beſtehende 


In Folge der Veröffentlichung des Re⸗ 
rogrammes vom 19. J 
e . 5 Rammerverhandlungen) empfangen wir 
die Notiz, daß unter die Ungnade nicht allein die Freunde preußiſcher Füh⸗ 
rung, ſondern auch andere — vielleicht ganz gegen ihre Erwartung — ger 
fallen ſind, z. B. die Unterzeichner der im vorigen Sommer zu 
veröffentlichten großdeutſchen Erklärung. 

D i ai. Die ftändiihe Militär⸗Commiſſion hat heute 
eingebracht, den von der Regierung vorgeſchlagenen Plan 
eſtigung abzulehnen und keine Geldmittel für denſelben zu 


3) Jede deutſche Regie⸗ 
ſt vom geſammten deut: 


[Aus der Kammer.] Zu den zwei im 


die Militär⸗Verwaltung, welche 


Es ſei dringend zu wünſchen, 


N ) Bennigſen, daß vor allem 
eine größere Verſtändigun 
Lande Hannover namentli 


egierung im höchſten Grade gereizt 
anderwärts erſtrecken ſi 


ſpekulirend, um ſo gewiſ⸗ 
ede, welche zwar dem Hrn. 


lich des kapitaliſirten Betr 
Vertrag läuft am 14. Mai d. J. 
Die „Ztg. für Nordd.“ meldet: 
feript3 gegen die Unterzeichner des 
deren Nachfolger (in den jüngſten 


l . [Mißtrauensvotum gegen den Senat.] 
Mit 137 Stimmen gegen 9 ſprach geftern die Bürgerſchaft das bereits mit: 
getheilte, von Dr. Rieſſer und Genoſſen beantragte Mißtrauesvotum gegen 
den Senat aus wegen deſſen Votums in der kurheſſiſchen Sache vom 
3 Mißtrauensvotum knüpfte die Bürgerſchaft auf fernern 
ieſſer die dringende Aufforderung an den Senat, bei 
en am Bunde über die kurheſſiſche Frage der von 
! tellten Rechts anſicht zuzuſtimmen, ſo wie eine 
Verwahrung ihres in der betreffenden Senatsmittheilung in Frage geſtellten 
Rechtes auf Auskunftertheilung in Bundesa 
betheiligte ſich außer dem Antragſteller Dr. 
unſrer äußerſten Rechten, Dr. Polchau, um die bekanntlich auf eine Vermitt⸗ 
lung zwiſchen der Majorität und Minorität vom 24. März abzielende Ab⸗ 
5 rankfurts als im wahren Intereſſe Kurheſſens 
u vertheidigen und, fortwährend von heftigen Widerſprüchen aus der V 
ammlung unterbrochen, den gegenwärtigen Antrag als das Werk einer 
Coterie und einer künſtlichen Propaganda für den gegenwärtigen preußiſchen 
Miniſter des Auswärtigen zu bezeichnen. 
der Führer der äußerſten Linken, Dr. Trittau, wieſen dieſe Inſinuationen 
orredners, der ſeinen Vortrag außerdem mit den ärgſten Entſtellun⸗ 
gen der Thatſachen verbrämt hatte, entſchieden zurück. Bei der Abſtimmung 
tte ſich ein Theil der Rechten, der durch mannigfache verwandtſchaftliche 
ande mit Mitgliedern des Senats zuſammenhängt, entfernt. 


Oeſterre i ch. 


Wien, 1. Mai. [Die Ernennungen für den Reichsrath 
bringt heute folgende Bekanntmachung: Se. k 
. ezug auf das allerhöchſte Patent vom 5. März d. J. 
mittelſt allerhöchſter Handſchreiben vom 29. April d. J. zu lebensläng⸗ 
lichen außerordentlichen Reichsräthen: 

Den Geh. Rath Kardinal und Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien Othmar Ritter 
und Kämmerer Johann Adolph Fürſten zu 


Hamburg, 29. April. 


Antrag von Or. 
künftigen Verhandlun 
Preußen aufgeſte 


ieſſer zunächſt der Heißſporn 


ſtimmung Hamburgs und 


von Rauſcher, den Geh. Rath | 
Schwarzenberg, den General der Kavallerie Franz 


1 ürſten von und zu 
Liechtenſtein, den Geh. Rath und Kämmerer Vinzenz 1 


arl Fürſten v. Auers⸗ 
perg, den Geh. Rath und Kämmerer Franz Grafen v. Hua | 
und Kämmerer, General der Kavallerie Franz Grafen Ha 
den Geh. Rath und Kämmerer Georg Grafen v. Apponyi, den Geh. Rath 
und F Me. Auguſt Grafen v. Degenfeld⸗Schonbu 
FME. Joſeph Freiherrn v. Sokeſevits allergnädig 

Ferner wurden von Sr. k. k. apoſt 
kaiſerliche Verordnung vom 5. M 
dentlichen Wich 


ohann Graf Barko 
chen Akademie der 


und den Geh. Rath und 
\ ſt zu ernennen, gerubt, 

oliſchen Majeftät mit Bezug auf die 
rz d. J. § 1 zu zeitlichen außeror⸗ 
then allergnädigſt ernannt: 

r das Königreich Ungarn: 
Freiherr v. Eötwos, Vicepräſident der un⸗ 
ajlath (d. J.), Paul v. Somſich, Eugen Toperczer, Bürgermeister von roß⸗ 


Für das Königreich Böhmen: 
Heinrich Jaroslav Graf v. Clam⸗Martinitz, Geh Rath und Kämmerer, Albert 
ſt Guſtav Trenkler, Präſident der Handels⸗ und 


Graf v. Noſtitz⸗Rienek, Augu 
Gewerbekammer in Reichenberg. RT x Er 

ür das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich 
ial⸗Kongregationen und der Central⸗Kongregationen: 
b Gr ämmerer und Deputirter der Provinzial⸗ 
Kongregation in Venedig, Baron Achilles Zigno, Deputirter der Central⸗ 


Für das Königreich Dalmatien: x 

„Präſident der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Zara. 
iche Kroatien und Sl 
iſchof von Diakovar, Geh. Rath, Ambros 


Für die Königreiche Galizien und Lodomerien mit dem 


0 
Moriz Ritter v. Krains 
Dr. Theodor Polanski, Landesadvokat. 
Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns: 
dec Fürft von Colloredo-⸗Mannsfeld, Kämmerer, Rudolph Freihr. von 


Für das Erzherzogthum Oeſterreich ob der Enns: 
Franz Graf von 


Dr. Albert Eder, Abt des Benedi 
Für das Herzogthum S 
Franz Edler v. Mayer, Eiſen⸗ und Steinkoh 


7 

Franz Paul Freih 
ereins. 

Anton Graf = uersperg. 

Nikolaus Freiherr von P 

ür das Großfürſtenth 

herr v. Schaguna, 


Rath, Nikolaus Graf v. Banffy, 
räſſdent der Handels: und Gewerbelammer in Kronſtadt, 


Franz Conte Borelli 

Für die Königrei 
Joſeph Georg Stroßmayer, 
Braniczany Ritter v. Dobri 


erzogthum Krakau: f 3 
5 Starowiejski⸗Biberſtein, 


itzer in Leoben. 
erzogthum Karner d a 
err v. Herbert, Direktor des Induſtrie⸗ und Gewerbe: 
ür das Herzogthum Krain: 


9 I 
erzogthum Bukowina: 
um Siebenbürgen: 


t⸗unirter Biſchof in Herr⸗ 
Geh. Rath und Kämmerer, 


ür die Markgrafſchaft Mähren: 
Georg Graf 5 * 


l 
Far oi Pert hei, Sabre 
„Fur das Herzogthum Schleſien: j 
Dr, Franz Hein, Bire-ürgermeifter in Troppau. 4 
Ye bie a rafſchaft Tirol: 
Leopold Graf v. Wollenſtein⸗Troſtburg, Kämmerer, 
ſident der Handels und Gewerbekammer in Bozen. 
: Für Vorarlberg: 
„Fidel Wohlwend, Bürgermeifter in Feldkirch. 
Für die Markgrafſchaft Iſtrien und di 
’ Görz und Gradisca: 
Wilhelm Graf Pace, Podeſta in Topogliano. € 
Für die reichsunmittelbare Sadt Trieft und ihr Gebiet: 
Konſtantin Freiherr v. Never, Großhändler. 
Für die ſerbiſche Woiwodſchaft und das temeſer Banat: 
Johann Freiherr v. Nikolies, Alexander v. Macſonvi. 
ien, 2. Mai. [Die Kriegsdepoſiten.] 


nach Verona gebracht, wo ſie ſich noch derzeit befinden. 


rung in Folge des züricher Friedensſchluſſes zu ordnen. 


berückſichtigt werden können. 
Italien. 


eine grauenhaftere Geſtalt an. 


die auf Sizilien von den Neapolitanern begangen wurden. 


zuge geſchleppt worden ſein. 


nommen worden. Der Aufſtand hatte ſich hier verſchanzt. 


Wunder entgangen. 


junge Mädchen erwürgt. 
iſt, hat dieſe Schandthaten ſelbſt erzählt. 
die gräßliche Kunde. 
bach befehligt. 
niedergeſchlagen, doch ſie iſt im Irrthume. 
ſich weiterhin wieder vereinigt. 


grauenhafteſten Provokationen verſucht. 
Schlage zu vernichten. 


lichen Geſinnung einer Regierung. 
Letzteres noch nicht einmal erwieſen war.“ 


ſich im Dorfe Peratzi in einen Keller geflüchtet 
Bayonnet geſpießt.“ 
on der Spitze der Aufſtändiſchen; 
St. Anna, 


neten Leuten. Palermo ſind die Kirchen 


In 


nach Palermo zurückgekehrt. 
Inſel abgerückt. 


der Küſte Sieillens eingetroffen. 


es noch Kugeln regne. 

Aus Neapel, 21. April, wird der „Times“ geſchrieben: „Im 
Arſenal herrſchte während der letzten Paar Tage noch immer die rüh⸗ 
rigſte Thätigkeit, wie bei Beginn des Aufſtandes. 8 Dampfer (Kauf: 
fahrer) und 5 Fregatten nebſt 3 Corvetten werden zum Transport von 
Truppen, Artillerie, Munition und Vorräthen verwandt. Am Mitt⸗ 
woch gingen 8 Schiffe mit Lanciers und Huſaren ab, und auch am 
folgenden Tage ward Reiterei befördert, und doch ſagt die Regierung, 
wie fie von Anfang an gethan hat, Alles fei vorbei und überall herrſche 
Ruhe. Man berechnet, daß bis zum vorigen Montag bereits 6000 
Mann nach Sicilien geſandt worden waren. Von den Schiffen, welche 
auf die Aufſtändiſchen feuerten, iſt der von Kapitän Flores befehligte 
„Ercole“ das einzige, welches ſich der Kartätſchen bediente. In einem 
Tagesbefehl wird dem Kapitän natürlich dafür gedankt. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß, obgleich ein großer Mangel an Kommandeu⸗ 
ren war, doch zwei Kapitänen nicht der Befehl über eine Fregatte an⸗ 
vertraut wurde, dem Kapitän Vaca nämlich, deſſen Bruder unlängſt, 
ohne gerichtlich verurtheilt worden zu ſein, in die Verbannung geſchickt 
wurde, und dem Kapitän Longo, deſſen Bruder ſeit vielen Jahren im 
Schloſſe von Gaeta gefangen ſitzt.“ — Einem vom 16. April datir⸗ 
ten Briefe eines in Meſſina anſäſſigen ſiciliſchen Kaufmannes entneh⸗ 
men wir Folgendes: „In Meſſina, welches 80,000 Einwohner zählt, 
waren von Mittwoch bis Sonnabend nicht mehr als 2⸗ bis 3000 
zurückgeblieben. Die übrigen waren auf's Land oder nach Malta aus⸗ 


2 
** 
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e gefürſtete Grafſchaft 


Aus Anlaß der 
letzten Kriegsereigniſſe wurden die bei den öſterreichiſchen Behörden in 
der Lombardei befindlichen gerichtlichen und adminiſtrativen Depoſiten 


Am 13. v. M. iſt nunmehr in Verona eine gemiſchte Commiſſion 
zuſammengetreten, um die Ausfolgung der die abgetretenen Gebietstheile 
der Lombardei betreffenden Depoſiten an die koͤnigl. ſardiniſche Regie- 


Um ſpätere Reklamationen zu beſeitigen, werden diejenigen öfter: 
reichiſchen Staatsangehörigen aus dem Civil- und Militärſtande, zu 
deren Gunſten Depoſiten bei den früheren öͤſterreichiſchen Behörden in 
der Lombardi erlagen, aufgefordert, diesfalls ihre Anſprüche bis zum 
1. Ini 1860 bei der gedachten Commiſſion anzumelden, damit ſolche 
bei der Extradirung der Depoſiten an die königl. ſardiniſche Regierung 


[Der Kampf auf der Inſel Sizilien] nimmt mit jedem Tage 
Uns liegt ein Brief aus Neapel vor, — 
ſchreibt die „Independance“, der furchtbare Grauſamkeiten berichtet, 
Dörfer 
ſollen dem Erdboden gleichgemacht, niedergebrannt, verwüſtet ſein, zwei 
Städte das gleiche Schickſal erfahren haben, trotz des Abzuges der 
Inſurgenten, die ſich daſelbſt anfangs verſchanzt hatten; dreizehn Edel: 
leute, die in die letzten Ereigniſſe verwickelt waren, ſollen erſchoſſen und 
deren Leichen zum Schrecken der Bevölkerung durch die Stadt im Auf: 
Der aus Neapel, 24. April, datirte Be⸗ 
richt der „Independance belge“ lautet: „Carini iſt mit Sturm ge⸗ 
Der 
Kampf hat drei Tage gedauert. Von der Uebermacht erdrückt, haben 
die Rebellen die Stadt in der Hoffnung geräumt, ihr Rückzug werde 
die Häuſer und Menſchen retten, wenn die Truppen daſelbſt einrückten. 
Ihre Hoffnung trog. Die Häuſer wurden zerſtört, die Menſchen niederge: 
metzelt. Eine allgemeine Plünderung hat zwei Tauſend Menſchen zu Grunde 
gerichtet, und ſelbſt die Fürſtin Carini, Gemahlin des neapolitaniſchen Ge⸗ 
ſandten in London, iſt den unſäglichen Grauſamkeiten nur wie durch ein 
Weiber und Kinder wurden nicht verſchont, die 
Kirche ward verwüſtet und mit Blut befleckt; im Gotteshauſe wurden 
Die Fürſtin, die der Regierung ganz ergeben 
Konſularberichte beſtätigen 
Die Expedition wurde von Cataldo und Wittem⸗ 
Die Regierung behauptet nunmehr, der Aufſtand ſei 
Die Inſurgenten haben 
Palermo und Meſſina ſind ruhig, doch 
nicht wieder dem Könige gewonnen; um ſie zu bändigen, werden die 
Dieſe Städte ſind voll Unzu⸗ 
friedener, die man zum Aufſtande treiben möchte, um ſie mit einem 
Aber nicht dadurch, daß man in Palermo 
Leichen zur Schau trägt, überzeugt man eine Nation von der väter⸗ 
Die Hinrichtung der dreizehn Edel⸗ 
leute hat in Palermo mehr erbittert als geſchreckt, und ſelbſt Royaliſten 
ſahen mit Unwillen, wie ein Bauer und deſſen Sohn, der noch ein 
Kind war, erſchoſſen wurden, erſterer, weil er den Rebellen eine Kuh 
verkauft, dieſer, weil er ihnen dieſelbe zugeführt haben ſollte, obgleich 
Der „Nord“ hat eine 
Korreſpondenz aus Neapel, 24. April, worin die Nachricht der Regie⸗ 
rung, Sizilien ſei ruhig, widerlegt, gleichfalls von Grauſamkeiten der 
Truppen, „die gerechten Tadel verdienen“, berichtet und hinzugefügt 
wird: „Man ſagt den Truppen nach, fie hätten 23 Frauen, welche 
hatten, aufs 
Dem „Nord“ zufolge ſteht Baron Cozzo 
ein anderer Führer, Baron 
ſtehe noch an der Spitze von 3000 wohlbewaff⸗ 
noch immer ge⸗ 
ſchloſſen, die Klöppel aus den Glocken genommen und die Eingänge 
zur Stadt Tag und Nacht von ſtarken Truppen⸗Abtheilungen bewacht. 
In Meſſina werden nach und nach die Läden wieder geöffnet, die Auf⸗ 
regung iſt aber im Steigen und wird durch die Maſſen⸗Verhaftungen, 
die auf ganz Sicilien an der Tagesordnung ſind, nicht vermindert. 
Die neueſten Nachrichten aus Neapel vom 27. April, die am 30. in 
Genua eingetroffen, lauten: „Nach Zerſtörung der Stadt Carini ſind 
die Truppen, welche an dieſer Expedition Theil genommen, zur See 
Andere Truppen ſind in's Innere der 
Von hier aus werden neue Feldlazarethe für die 
Armee nach Sicilien geſchickt.“ Die zwei Dampfer, welche die turiner 
Regierung zum Schutze der ſardiniſchen Unterthanen in die ſiciliſchen 
Gewäſſer geſchickt hat, der „Governolo“ und der „Anthion“, find an 
Dem „Nord“ wird aus Turin be⸗ 
richtet, es ſei kein wahres Wort daran, daß Mazzini ſich auf Sieilien 
befände; es ſei nicht dieſes Mannes Gewohnheit, da zu erſcheinen, wo 


Herrenſtube am großen Ecktiſche zu ſitzen, 


Während dieſer Zeit war das 


gewandert. W 
ein zügelloſes. An jeder Straße ſtand eine 


funbewaffnete und allein gehende Perſonen feuerte. 


find 20 Opfer gefallen, darunter ein 12 jähriges und 

Kind. Man machte alle Anstrengungen, das Volk zu; bene 
einen Vorwand zum Pländern zu haben. Es iſt ein wahres i 
daß die Stadt dem Verderben entgangen iſt. Die Straßen kb 


die von Pompeji aus. Heute fangen die Bewohner allmählig an, 
zurückzukehren.“ 
Frankreich. Gul 

Paris, 30. April. [Reiſepläne. — Ein Bonmot fein 
308.) Sicherem Vernehmen nach werden der Kaiſer und Kal ten I 
ſchon in dieſen Tagen ihre Reiſe nach Nizza und Savoyen ante 4 
Von Marſeille aus reifen Ihre Majeftäten per Dampfſchiff nach RUE 
Nach Beſuch einiger anderer Städte der Grafſchaft begeben ſich 44 
Kaiſer und die Kaiſerin auf piemonteſiſches Gebiet, woſelbſt Ne 8 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Sardinien haben werden. ft 
leicht wird dieſelbe in Turin flattfinden. Nach derſelben beſuchen "; 
Chambery, Aix⸗les-Bains und Annecy. Unbeſtimmt iſt es noch lle; 
Ihre Maſeſtäten auch die neutraliſirten Gebietstheile Savoyend be 0 
ten werden. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon begeben id) » 
ter nach Turin. „ kt 

Ein hieſiger Correſpondent der „Petersb. (ruſſiſchen) Zeitung ge 
zählt, Guizot habe bei Gelegenheit der Annexion Savoyens DIE i 
merkung gemacht: „Das Glück Napoleons III. ift fo groß, da 
anfangen könnte, ſelbſt an Napoleons J. Genie zu zweifeln.“ \ 
bonheur de Napoleon III. fait douter meme du genie 
seem I) Dieſes Bonmot hat große Senſation gemacht, 
elbſt in den Tuilerien öffentlich wiederholt worden. 

[Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich, N 
Trotz der Liebäugeleien zwiſchen Frankreich und Rußland, und trotz der 
Bemühungen Napoleons, ſich mit dem Kaiſer Alexander in Betreff „ 
orientaliſchen Frage, d. h. der Theilung des türkiſchen Reiches, zu ® 
ſtändigen, ſcheint eine Uebereinkunft zwiſchen den beiden Autokraten 5 0 
in weitem Felde zu ſein, und wie wir von ſehr glaubwürdiger 1 
erfahren, iſt die engliſche Diplomatie in Petersburg außerordentlich 15 
tig, um den Zaren über die Gefahren, denen er ſich ausſetzen w 10 | 
aufzuklären. Sie wird in dieſen Anftrengungen von dem ruſſſch 
Botſchafter in London, dem Herrn v. Brunnow, ſehr lebhaft unterftüß 
deſſen politiſche Sympathien ſich bekanntlich von denen des * 
Gortſchakoff weſentlich unterſcheiden. Herr v. Brunnow theilt die 2 
ſicht, welche die engliſche Diplomatie in Rußland geltend zu ma in 
ſucht, daß Rußland ein gewagtes Spiel fpielen würde, wenn es ſich . 
weitgreifende und langwierige Unternehmungen mit einem Staate 
ließe, deſſen ganze Politik an die Exiſtenz eines einzigen Mannes 10 
knüpft ſei, der plötzlich verſchwinden könne. Dem Hofe der Tuil 1 
ſind dieſe Bemühungen Englands in Petersburg nicht verborgen geb 
ben, und er iſt um ſo zuvorkommender gegen das ruſſiſche Ka 3 
das beide Parteien anhört, ohne ſich auszuſprechen, aber auch ohne 
derſelben zurückzuſchrecken. Ein ſehr großes Gewicht ſcheint der Kult 
Alexander auf die Ausführung des Vertrages von Zürich zu legen, ji 
es iſt gewiß, daß er den Erzherzogen und der Herzogin von Pa 
die beruhigendſten Verſicherungen gegeben hat; man glaubt daher 1 
daß das poſitive Verſprechen Napoleons, im Falle eines Konflikts um 
ſchen Oeſterreich und Sardinien neutral zu bleiben, von großem 
fluſſe auf die Beſchlüſſe des Kaiſers Alexander ſein würde. 


Provinzial⸗ Zeitung. 
s Breslau, 3. Mai. [Tagesbericht.] Die heutige Sta! 
verordneten⸗Sitzung füllten faſt ganz allein die Debatten ba 

2 Fragen aus: nämlich 1) die Vertheilung der Ueberſchüſſe aus 
Erträgniſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe und 2) die Eroͤffnung 
des Magistrats in Bezug auf den Beſchluß der Verſammlung: geh,. 
die Schulregulative eine Petition an den Landtag zu erlaſſen. 00 
dieſer Fragen beſchäftigte die Verſammlung faſt 14 Stunde, fo = 
außer den geſchäftlichen Mittheilungen ſonſt kein Gegenſtand der Ta 
gesordnung erledigt wurde. — In Bezug auf den erſten Gegenſtar, 
wurde nach langer Debatte beſchloſſen: den aus 25,000 Thlr. * 
ſtehenden, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe gemachten Ueberſchuß in fo 
gender Art zu vertheilen: 1) der ſtätiſchen Beamten⸗Wittwenkaf 
4500 Thlr.; 2) der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 7500 Thlr.; 3) de 
Hofpital für arme hilfloſe Dienſtboten 3000 Thlr.; 4) zur Abhilfe 
polizeilicher Uebelſtände (Wegſchaffung von Buden): 6000 Thlt. 
5) dem Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder 500 Thlr.; 6) der Wun 
ſter'ſchen Stiftung 500 Thlr.; 7) dem Auguſten⸗Hoſpital 500 Thlt. , 
8) dem Convent der barmherzigen Brüder 500 Thlr.; 9) der Kran 
ken⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen 500 Thlr.; 10) der Diakoniſſen⸗An 
Halt zu Bethanien 500 Thlr.; 11) dem Bürger⸗Rettungs⸗Verein 
500 Thlr.; 12) dem Kuhn'ſchen Frauenverein 300 Thlr., und 13) dem 
Verein zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten 200 Thlr. — Auch 
dem Vincenzverein ſollte, nach mehrfachen Anträgen, eine Quote dielt! 
Erſparniſſe zugedacht werden, allein bei der Abſtimmung erklärte fi 
allerdings nur eine geringe Majorität dagegen. Ferner follten nach 
Vorſchlag des Magiſtrats und der begutachtenden Kommiſſion noch mi 
je 500 Thlr. bedacht werden: a. der Fonds zur Prämürung beharrliche? 
Sparer, b. der Reſervefonds der Sparvereine und c. der Handwerker“ 
Vorſchußverein, allein die Verſammlung abſtrahirte, auf dringlichen 
Vorſchlag des vorſitzenden Herrn Juſtizrath Hübner, von dieſer Art det 
Vertheilung und wandte die dadurch verfügbar gewordenen 1500 Thlr. 
der Büger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu. — In Bezug auf die Schul 
Regulative hatte hatte nach Beſchluß der Stadtverordneten eine 9 
miſchte Kommiſſion zuſammentreten ſollen, um dieſe Frage nach allen 
Seiten zu ventiliren und die Petition an den Landtag vorzubereiten. 
Dieſe gemiſchte Kommiffton iſt aber bis heutigen Tages nicht einberufen 


worden, ſondern der Magiſtrat hat dieſe Frage, nach Einholung zweier 


Gutachten ſeitens techniſcher Mitglieder der Schulen⸗Deputation (det 
Herren Propſt Schmeidler und Direktor Schönborn) in der 
Schulen⸗Deputation ſelbſt ausführlich erörtern laſſen und ſich endlich 
dahin entſchieden: daß er ſeinerſeits gar keine Veranlaſſung habe, eine 
Petition an den Landtag zu richten, ſondern daß er nur damit ein⸗ 
verſtanden ſei, für weitere Fälle Materialien zu ſammeln. Die Der 
ſammlung entſchied ſich endlich dahin, daß der noch beftehenden ge“ 
miſchten Kommiſſion die Aufgabe geſtellt werde: Mittel und Wege zu 
ermitteln, um für die Zukunft ſicher zu ſtellen: daß aus den eg 
narien tüchtige Lehrer auch für die gehobenen Volksſchulen de 

größeren Städte hervorgehen. 


= Das koͤnigl. Muſeum für Kunſt und Alterthum dahier 2 
Rift) iſt dem Publikum jeden Donnerſtag 2—4½ Uhr in den Mont’ 
ten Mai bis September incl. geoͤffnet. 2 

* [Auch ein Jubiläum.] Welcher vergnügte Weintrinker Bu 
lau's und der Provinz hat nicht den freundlichen . — 

ö ſich' ) angerechnet, 
den Vater, gekannt und ſich's zur Ehre ang — aus feiner goldenen 


Doſe zu ſchnupfen, und wem hat es nicht von Herzen leid geha, 
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gen, vielmehr müſſen es perſönliche Rachemotive geweſen ſein, die den Tod 
des Unglücklichen veranlaßt haben. — Die gerichtliche Obduktion des Leich⸗ 
nams, der ſofort nach dem Leichenhauſe des ſcheitniger Kirchhofes gebracht 
wurde und welche erſtere vermuthlich ſchon morgen ſtattfinden dürfte, wird 
wohl das Nähere ergeben, ob und auf welche gewaltſame Weiſe der Aermſte 

ſein Leben verloren hat. 
[Vermiſchtes.] Geſtern Nachmittag badete ſich der Schüler eines Ne 
tiefe 


ſigen Gymnaſiums in der Nähe von Neu⸗Holland, gerieth aber in eine 

Stelle und ertrank. — Die Schweſter eines Dienſtmädchens in einem hieſi⸗ 
gen Hotel hat letztere ſelbſt vorgeſtern als Diebin angegeben, indem ſie ver⸗ 
ſchiedene Sachen dem Wirthe zurückbrachte, die ſie von ihr zum Geburtstage 
erhalten und welche geſtohlen waren. Wie ſich die reuige Sehlerin ausdrückte, 


daß des wackern Greiſes ſehnlichſter Wunſch: mindeſtens den 50ten 
arg der Eröffnung feiner Weinſtube zu erleben — nicht in Gr: 

ung ging. 7 

Diefes 50jährige Jubiläum der weit und breit renommirten 

A. K übner' chen Weinhandlung findet am 4. Mai ſtatt; gewiß ein 
ſeltner Ehrentag für eine Firma unſerer kurzlebigen Zeit, und die beſte 
Empfehlung für eine Weinhandlung und ihre Fäſſer im Keller. 
„Uebrigens iſt die H.ſche Weinſtube vor noch nicht langer Zeit aufs 
glänzendſte und geſchmackvollſte reſtaurirt worden, und ſetzt „der junge 
Anton“ das Geſchäft des Vaters mit friſchem Muth und altem Weine fort. 
R [ Bußtag.] Bei einem jo milden, wolkenreinen Himmel, wie der 
geſtrige, konnte es nicht fehlen, daß unſer gemüthliches breslauer Völlchen, 
dem gewohnten Wandertriehe folgend, alle benachbarten Orte überſchwemmte. 
0 45 Pilgerſchaaren entſtrömten in verſchiedenen Richtungen von Früh 
is Abend der Stadt; doch lenkte ſich der Hauptzug, traditioneller Sitte ge⸗ 
mäß, nach dem allbeliebten Oswitz, woſelbſt auf dem waldbekränzten Ka⸗ 
pellenberge eine zweite „Wallfahrt nach Plosrmel“, nur mit lokalen Varia⸗ 
ionen, in Scene geſetzt zu fein ſchien. Dreimal im Laufe des Nachmittags 
machte der ſtettiner Dampfer „Frankfurt“, in den Kajüten und auf dem Ver⸗ 
ick bis zum Erdrücken mit Wasa gefüllt, die Tour vom „unteren Bär“ 
is an den oswitzer Hafen. ein das elegante ne vermochte doch 
nur den geringſten Theil der Wallfahrer an das erſehnte Ziel zu befördern, 
und eine große Menge mußte ſich der „eigenen Equipage“, oder der bekann⸗ 
ten Zweiſilbergroſchen⸗Fiaker bedienen, um dorthin zu gelangen. Viele nah⸗ 
men den Weg über Pöpelwitz und benutzten die „Ueberfähre“, was aber 
auch mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft war. 
In Oswitz ſelbſt bewegte ſich Alles in den herkömmlichen Geleiſen, 
nur daß manche Gruppe, die vergebens des längſt beſtellten Familien⸗ 
affees harrte, gar ſehnſuchtsvoll nach dem einſamen Pöpelwitz hinüber⸗ 
ſchaute, deſſen „ſchöner Park“ und immer noch einladende „Erholung“ faſt 
„gänzlich vernachläſſigt dalagen. Hier hatte ſich nur ein kleiner Kreis treuer 

zerehrer zuſammengefunden, denen es, fern von der „breiten Heeresſtraße“ 
der Vergnügungen, wohl war in der Einſamkeit der uralten Eichen. 
— Statt der knallenden Peitſchen und des ſchmetternden Poſthorns ver⸗ 
nimmt man jetzt allerdings das Rollen der dahinbrauſenden Eiſenbahnzüge 
und das Rauſchen der vorübergleitenden Dampfboote; doch wird die ſonſti e 
Eintönigkeit dadurch nur auf kurze Momente unterbrochen, um dann deſto 
greller erde e Selbſt die grandioſe Eiſenbahnbrücke, von der zumal 
jeder Perſonenverkehr ausgeſchloſſen 199 erſcheint 25 eeignet, dieſen un⸗ 
günſtigen Eindruck des 9 595 Wechſels zu verſtärken, als aufzuheben. 
Uebrigens war die Heimkehr von Oswitz am geſtrigen Abend, beſonders 
für Fußgänger, von allerlei empfindlichen Beſchwerniſſen begleitet; denn ob: 
wohl der Bußtag den ihm nach der Volksſage von jeher ureigenthümlichen 
meteorologiſchen Charakter verleugnend, vollſtändig regenfrei blieb, und ſogar 
mit einem prachtvollen Maimondenſchein abſchloß, ſo war doch der Weg von der 
Gröſchelbrücke bis zur Barriere überſchwemmt, und an einzelnen Stellen nur 
mit knapper Noth paſſirbar. — 

=p= Morgenau war ſchon am 1. Mai ſtark beſucht, am 2. aber 

Bubtage) überfüllt. Aber auch die Oder entlang bis nach den entlegenſten 
tten, Schaffgotſchgarten und Treſchen ſenſeit derſelben von Mor⸗ 
genau bis Zedlitz und Pirſcham: uberall Gäste in ſo dichtem Gedränge, 
daß der Einzelne Mühe hatte, ſich durchzuwinden. Der Volksgarten ge⸗ 
üllt mit den Anhängern des Gambrinus, das Schie n Bren und die 
rinſel mit en, die ihre Erholung ſtets an dieſen Orten genießen, 
der Wintergarten endlich und Scheitni ge Fürſtensgarten bis zu der 
unbedeutendſten Wirthſchaft herab: überall AR en ſpäter kommenden Gaſt 
kaum mehr ein Platz, wo er ruhen konnte. Mindeſtens die Hälfte der hie⸗ 
en Einwohnerſchaft mag auf den Beinen geweſen ſein, denn der Bußtag 
war zugleich der prächtigſte 99 1 5 deſſen verklärte Schönheit ſchwerlich von 
nem der kommenden Tage des Wonnemondes "übertroffen" werden dürfte. 
ie Erinnerung an ihn mag un itterung entſchädi⸗ 
nbeſtändig 


s für die veränderte Wi d 
en; die uns bei der keit alles Irdiſchen für die nächſte Zeit be⸗ 
ieden ſcheint. 


Recherchen in Inte Gewahrſam noch verſchiedene andere Gegenſtände ge 
funden, welche ihre Schweſter einer Herrſchaft, bei der ſie früher diente, ent⸗ 
wendet hatte. — Mit großer Frechheit ſtahlen Diebe geſtern Abends einen 
neuen erlenen Schrank aus dem Hausflur des Hauſes Nr. 27 auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße. Derſelbe war bereits verkauft und mit dem mit Kreide be⸗ 
ſchriebenen Namen des Eigenthümers verſehen. In neuerer Zeit haben die 
Möbel⸗Diebſtähle zugenommen. 

bb= [Waſſerſtand.] Wie wir vorausgeſagt, iſt der Wende: 
punkt bereits eingetreten, ſeit der Morgenſtunde des heutigen Tages iſt 
das Waſſer in unſerer Oder im Fallen begriffen. Da der letzte Regen 
in den Gebirgsgegenden, woher die Oder oberhalb unſerer Stadt meiſt 
ihre Zuflüſſe erhält, faſt den ganzen Schnee hinweggeſchmolzen hat, 
dürften, wenn nicht ſehr ſtarke und anhaltende Regengüſſe eintreten, 
bedeutende Ueberſchwemmungen in hieſiger Gegend nicht mehr zu 
fürchten ſein. 


Breslau, 3. Mai. ein um 85 Die Aufführung von Haydn's 
eic be wie ſie geſtern am Bußtage altem Herkommen gemäß zum 
Benefiz des Kapellmeiſters Herrn Seidelmann von dem Opernperfonal 
unſerer Bühne veranſtaltet wurde — diesmal noch unter der gewichtigen 
Mitwirkung von Frau Jauner⸗Krall, welche die Partie des Gabriel 
im zweiten Theil des Oratoriums übernommen hatte — iſt uns in beſon⸗ 
ders freundlicher Erinnerung geblieben. Ein eigenthümlich friſcher Hauch 
durchzog die ganze Production von Anfang bis zu Ende, und man muß es 
in der That als ein ſchönes Zeichen der Zeit und ein ehrenvolles Zeugniß 
für den Sinn und die Theilnahme an der höheren Muſikgattung erkennen, 
daß ein Werk von doch weſentlich ſtrengem Stil noch immer Ion Anziehungs⸗ 
kraft ungeſchwächt ausübt und den bei weitem größten Theil der Zuhörer⸗ 
ſchaft auch wirklich befriedigt, anregt, erhebt und erbaut. Denn mit dem jo 
verbreiteten Axiom, es könne das „wahrhaft Schöne“ niemals und nim⸗ 
mer ſeine Wirkung einbüßen, iſt es doch ein mißliches Ding. Von allen Kün⸗ 
ſten gleicht die Muſik am meiſten den übrigen organiſchen Weſen, die ihre 
Zeit durchleben und dann hinwelken, endlich ſterben, Ber oder jpäter, Von 
den Kunſtgattungen bewahren freilich die Gefäße des Erhabenen und 
Religiöſen ihre Allgemeingiltigkeit am längſten, weil ſich dieſe Ideen am 
reinſten darſtellen laſſen und am wenigſten menſchliches Gewand anhaben, 
das, man mag ſagen was man wolle, der Mode unterworfen bleibt. Die 
Kirchenmuſiken der älteren Italiener z. B. find noch heute von ergreifender 
Wirkung, während die gleichzeitige weltliche Muſik, ja ganze Perioden 
ſpäterer Opernmuſik unter dem Staub tiefſter Vergeſſenheit vergraben liegen. 

Gleich den übrigen Künſten iſt auch die Tonkunſt im Schoße des Chri⸗ 
ſtenthums genährt und auferzogen, hat aber längſt ſchon die mütterliche 
Wohnung verlaſſen und ſtatt ein integrirender Beſtandtheil der Gottesver⸗ 
ehrung und der Kirche zu ſein, wo ſie allein in ihrer ganzen Größe und 
Herrlichkeit ſich entfalten kann, muß ſie es ſich jetzt in engeren und profanen 
Räumlichkeiten gefallen laſſen. Nicht wie ehedem findet ſie eine gläubige 
Gemeinde, die in ernſter Sonntagsandacht der höheren Offenbarung lauſcht, 
ſondern allein das bunt gemiſchte Publikum, welches Concertſaal und Thea⸗ 
ter zu füllen pflegt und ſeine gewöhnliche Alltagsſtimmung aus den zerſtreuen⸗ 
den Geſchäften des Lebens zen Wenn nun trotz ſolcher Inconvenien⸗ 
zen, die der Zeitgeiſt in ſeinem Gefolge führt, ein Werk wie „die Schö⸗ 


pfung“ von Haydn bei jeder Wiederholung immer im Preiſe ſteigt, ſo 


[Unfälle]. Geſtern Früh verunglückte ein von Treſchen zeugt das unleugbar von einer äußerſt feſten Conſtitution und von Fräftigiter 
heile ac e daß . a idee . 5 fr Lebensdauer, die im weltlichen Fach von den gefeiertiten Werken nur ſel⸗ 

in per dafelbſt eee Fluth der Oder ertrank. Auch die Milchgefäße en era Dane a die Gbr i 
entleetten ſich ihres Ingaltes im Waſſer, und die beiden Inſaſſen des ge-]. Ju der geſtrigen Aufführung maren die Chöre ſehr gut ſudirt, und 
ſtrandeſen Fahrzeugs ſich nod ig auf einem Kabne wurden dieſelben, von Herrn Chordirector Schütz ſicher und unbemerkt ge⸗ 
€ * ige nbrän bei dem Beſteigen des Dampfbostes leitet, mit großer Präciſion feurig und energiſch ausgeführt. Das Verhält⸗ 
8 9 8 8 niß der einzelnen Stimmen zu einander war im Ganzen ebenmaͤßig, nur 


hin und wieder — ſo z. B. im Schlußchor des zweiten Theils — kamen 
einige Schwankungen vor, verbunden mit einem gewiſſen Naturalismus, dem 
wir das Wort nicht reden wollen, der aber bei einem Theaterchor leicht 
erklärlich iſt. Sonſt machte aber gerade die freudige und ungenirte Weiſe, 
mit welcher der aus höchſtens ſechzig Perſonen beſtehende Chor intonirte 
und drauf los fang einen ſehr wohlthuenden Eindruck, dem wir bei Dilet: 
tantenleiſtungen n cht allzuhäufig begegnen. 

ich vertreten. Zu welcher künſtleri⸗ 


Die Soli waren 5 vortre 
ſchen Bedeutung ſich die Sopranpartie des zweiten Theils erhob, da fie 
Frau Jauner⸗Krall zur Vertreterin hatte, brauchen wir nicht des Weite⸗ 
ren nachzuweiſen und auszuführen. Mit edler Begeiſterung verkündete ſie 
den Inhalt dieſer frommen und geweihten Tonſprache. Der Vortea erſchien 
von ſtoͤrenden 1 an den Opernſtil ebenſo frei wie die Partitur 
es eben verlangt, deren Autor alle ſeine Kunſtgaben am Altar Gottes nie⸗ 
dergelegt hat. Ueberall im Geſang vereinigte ſich edle Schönheit des Tons, 
unfehlbare Technik und ernſte, keuſche Auffaſſung. — Frl. Remond (Ga⸗ 
briel im erſten Theil und Eva) trug ihre Partien mit vollkommner Rein: 
heit und Correctheit vor und bekundete ſo in erfreulichſter Weiſe, daß fie zu 
den Sängerinnen gehört, die ſingen können — eine Eigenſchaft, die heut⸗ 
zutage bekanntlich nicht immer mik jenem Titel verbunden iſt. Nicht ganz 
paſſend für das Oratorium erſchien freilich die etwas ſüßliche Sentimenta⸗ 
lität, mit der Fräul. Remond die B-dur-Arie „Nun beut die Flur das 
friſche Grün“ ꝛc. ausſtattete. . ; i 
Die Herren Prawit und Rieger (Raphael und Adam) führten ihre 
Aufgaben in gewohnter, durchweg gediegener Weiſe aus, wenngleich Herrn 
Prawit bei ſeiner ſehr angreifenden Partie nicht überall der Ton feſt 
und ſicher ſtand. Herr Caffieri (Uriel) Sn in den Arien mehr als 
im 1 für den der ſtrebſame Sänger jedenfalls erſt noch Stu⸗ 
dien machen und ſich Untugenden abgewöhnen muß, die unkünſtleriſch und 
ſtörend wirken. Dahin rechnen wir vor allem das Betonen der ſtummen 
Endſilben, bei denen Herr Caffieri niemals die Stimme ſinken läßt. Die 
klangvolle und hübſche Tenorſtimme hat an Volumen, und der Vortrag an 
Sicherheit in letzter Zeit allerdings erfreulich gewonnen. 5 
„Das Orcheſter war unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Seidelmann 
wie immer, wo es gilt, 1 Muſik in klarer und würdiger Weiſe zu 
interpretiren, durch alle jene abi ausgezeichnet, die wir jo oft anzuer⸗ 
„kennen Gelegenheit hatten. Das Publikum ſpendete nach jedem Theil lauten, 
N wenn and durch die buffertige Stimmung des Tages etwas e 
eifall. a ö 


Liegnitz, 2. Maj. [Zur Tageschronik.] Seit dem J. Mai ift 
auf der Promenade unweit des Schießhauſes vom Herrn Kaufmann Hede⸗ 
mann ein Brunnenhäuschen angelegt worden, in welchem mineraliſche 
Brunnen und Molken dem Publikum im Einzelnen verkauft werden. Die 
Anſtalt hat ſich bereits eines lebhaften Zuſpruches zu erfreuen. Dieſem 
Häuschen gegenüber auf dem Haag erhebt ſich bereits die Schaubühne gi 
dem — Thierſchaufeſte, welches Donnerstag den 10. d. M. 
hier ſtattfinden ſoll. Binnen Kurzem werden die dazu nöthigen Vorherei⸗ 
tungen vollendet ſein und das ſeit einigen Jahren ausgeſetzte Feſt wieder 
in ſeinem ganzen frühern Umfange gefeiert werden. 


Shh- Striegau, 2. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Am vergan⸗ 
enen Sonntage ſind leider wiederum 5 zwiſchen Militär⸗ und 
ivilperſonen im Kretſcham zu Gräben vorgekommen. — Am heutigen Tage 

Ben um 43 Uhr erſchoß ſich ein Soldat auf feinem Wachtpoſten bei der 

ieſigen Strafanſtalt, indem er das ſtets geladene Gewehr mit einem Strick 
abgezogen hatte. Auch verunglückte geſtern ein hieſiger Fuhrmann der Art, 
daß er, indem er aus dem Wirthshauſe kam, ſtolperte und auf dieſe Weiſe 
unter den Wagen gerieth. — Wie ich Ihnen neulich berichtete, ſoll ein 
Verein zum Schutze der Thiere hier gebildet werden; er wird wohl aber nicht 
zuſtande kommen. 


au, I. Mai. 


ſich durch einen kühnen Sprung bis an 
Kiel des Schiffes d um nicht von der hochgehenden Fluth 
fortgeri u werden. Ebenſo ſchlimm erging es einem Jäger, der mittelſt 
berg ke Bei f b buche de e en wollte. ani 
eſtern Nac ag begeg eine einſpännige und eine zweiſpän⸗ 
nige Cauipage bei Brigittenthal, und zwar in ſo naher Berührung, 51 
letztere am Grabenrande hinfahrend, das Gleichgewicht verlor und nur dur 
einen Baum vor gänzlichem Umwerfen, ſowie die in dem Wagen ſitzenden 
Damen vor Unglück bewahrt wurden. Das 2 5 des Einſpänners war 
ſcheu geworden und mit dem Kutſcher eine Strecke weit durchgegangen. 
[ueber die Suſpenſion der Herren Profeſſoren Baltzer 
und Bittner] bringt die „N. Pr 3.“ folgende Mittheilung: Die 
Suſpenſionen find bis auf einen gewiſſen Punkt von einander unab⸗ 
ängig und gehen von verſchiedenen Stellen aus, wenn ſchon damit 
ein urſächlicher Zuſammenhang derſelben nicht in Abrede geſtellt ſein 
fol. Prof. Baltzer befindet ſich bereits zum drittenmale mit der 
Kirchenlehre in Conflict, früher als Hermeſianer und Güntherianer, 
diesmal wegen ſeiner philoſophiſchen Trichotomie des 
Menſchen in Leib, Seele und Geiſt. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird 
dieſer Confliet in Rom, wo er angeregt worden, auch wieder ausge⸗ 
glichen werden. Profeſſor Bittner's Angelegenheit iſt weſentlich per: 
ſonlicher Natur und beruht ohne Zweifel auf feiner, ebenfalls nicht 
zum erſtenmal compromittirten Stellung zum Fürſtbiſchof und zu den 
übrigen Mitgliedern feiner Fakultat. Indeß ſteht ihm der Recurs nach 
Rom offen, wo er wohl accreditirt fein ſoll. Daß der ganze Vor⸗ 
gang auf die Studirenden der katholiſchen Theologie, die trotz ihrer 
Zahlenſtärke dem Bedürfniſſe nicht genügen, hoͤchſt ungünſtig und ver: 


o haſt 
daß ine ie on vor Erreichung des Bords in das, über das Ufer hinweg⸗ 
fpülende Waſſer geſtoßen ward, und 


men zu ſehen, die gan, vergeflen hatten, ihre Pferde draußen zu laſſen und 
luradewe⸗ s. in den Garten 
ungen bei dem au ce 


nichts 
baßs ve derſel 


ſpäter jedoch ohne ſeinen vierbeinigen 

f e Wie be 
u es gelungen, den ſeit 14. 
er auß a 


Veraubung ſtattgefunden dr da das in ſeinem Befib geweſene Geld in Höhe 


on etwa 0 
chen Ziegelei bei 
ere 
er des ange 

Waſſer hervorragen. 


— — — nn. 
S. Ohl ochwaſſer.] Die Oblau hat heute den höchſten 
Wa 5 ſeit dem Son 1854 erreicht. Die Dämme find vielfach über: 
fluthet und in den Niederungen find gro an 12 bereits beſtellter Acker 
unter Waſſer geſetzt. Die Wieſen werden nicht leiden, da der Graswuchs 
noch nicht weit vorgeſchritten. — Nach dem amtlichen ge iſt die 


leich anfan 
hete, mit und fand in der 0 einen ſchon bereits in Verweſung über⸗ 
gangenen . 1 1 ſchon längere 


Oder vom 29. zum 30. v. M. in 20 Stunden 3 Fuß 8 Zoll geſtiegen und 
an der hieſigen Oderbrücke von en zu heute um 3 Fuß. Dieſer rapiden 


Las Nia da zu ſein und die Naſe förmlich in den 
as Blut 
Anſchwellung des Stromes müſſen in Oberſchleſien noch heftigere Regen⸗ 


noch in dicker Kruſte über dem Geſicht. 
ange das Gerücht ging, nicht vorzulie⸗ 


hat ſie ihr Gewiſſen zu dem Geſtändniß getrieben und wurden auf weitere H 


„ 


güſſe, als ſie hier am Sonnabend und Sonntage ſtattgefunden, vorangegan⸗ 1 
en ſein. Der Rapport von geſtern lautet aus Oppeln infofern etwas gün⸗ 


tiger, als das raſche Steigen des Waſſers etwas nachgelaſſen, doch wird 


von dort aus noch ein größeres Wachſen des Stromes befürchtet. — Die 
sten zum Schutz der Dämme find hier ſelbſt zur Nachtzeit im vollen 
ange. 


De- Leobſchütz, 30. April. [Zur Tages⸗Chronik] Seit dem 
jüngſt verfloſſenen Donnerstage bis heute hat jupiter pluvius in feiner übel 
an Anger Laune die Wäſſer des Himmels mitunter wieder In maſſenhaft 

auf uns herabſtürzen laſſen, daß hierdurch nicht allein jede Feldarbeit ſiſtirt 
werden mußte, ſondern die Aecker ſtellenweiſe auch unter Waſſer geſetzt wur⸗ 
den. 7 Eine recht baldige und dauernd günſtige Witterung iſt endlich um 
ſo mehr zu wünſchen, als man mit der Einſaat der Sommerung zum 


Theil 
und im Verhältniß zu anderen Jahren noch weit zurückſteht. — Am 28. 
d. M. brach in den frühen Morgenſtunden in dem eine Meile von hier ent⸗ 


fernten Dorfe Wanowitz, in der Wohnung des daſigen Windmüllers Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit neun Stellen einäſcherte. Auf welche Art und 
Weiſe der Brand entſtanden, iſt, wie fo häufig, bisher auch hier unermittelt 
geblieben. — An demſelben 0 
br aus einer ebenfalls noch unaufgeklärt gebliebenen Urſache, bei dem hie⸗ 
igen Kaufmann B. in deſſen Keller eine bedeutende Quantität Spiritus. 
Da gerade Wochenmarkt war, ſo gebrach es ſelbſtverſtändlich nicht an der 
nöthigen Hilfe und wurde, obwohl der Betroffene, wie uns verſichert wird, 
einen nicht unerheblichen Verluſt erlitten, jede weitere Gefahr ſchnell beſeitigt. 
In Kraſtillau, einem kleinen Dorfe des hieſigen Kreiſes, iſt der Typhus aus⸗ 
gebrochen, ohne jedoch einen beſonders gefährlichen Charakter zu zeigen. 


I- RNoſenberg OS., 30. April. Vergangenen Freitag, den 27. d., 
956 ein von Südweſt nach Nordoſt ziehendes ſchwarzes Gewölk eine ſolche 
tegenmaſſe herab, daß der Haupt⸗Quellarm des Stoberfluſſes in kurzer Zeit 
bedeutend anſchwoll und die Wieſenſchlünde, die er durchſchlängelt, unter 
Waſſer ſetzte. Nach einer Unterbrechung von einigen Stunden begann der 
Regen von Neuem und hielt den panzen Sonnabend und Sonntag bis gegen 
Mittag an. Die Landwirthe, welche meiſt noch viel mit der Ackerbeſtellung 
zu thun haben, begrüßen den nunmehr eingetretenen Witterungswechſel mit 
Freuden. — Montag, den 23. d., konzertirte hierſelbſt die oberſchleſiſche Berg⸗ 
kapelle unter Direction des Herrn Winkler mit großem und wohlverdientem 
Applaus. — Sonntag den 29. d. fand eine theatraliſche Abendunterhaltung 
ſtatt, ausgeführt von geihäbten, der hieſigen Haute volée angehörenden 
Theaterdilettanten zum Beſten der Ortsarmen, — Künftigen Freitag den 
4. Mai wird uns die in den weiteſten Kreiſen hochgeſchätzte Künſtlerin und 
Sängerin, Frau Dr. Mampe⸗Babnigg, mit ihrem Geſange erfreuen. — Die 
im Dorfe Schumm bei Conſtadt angeblich vorgefallene Pbosphorvergitan 


iſt durch die gerichtliche Obduction der Leichen nicht konſtatirt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Haupt⸗ 
Verſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft wurde ein jährlicher Beitra 
von 15 Thalern für das Demiani⸗Denkmal bewilligt. — Am 30. Apri 


hat Be Dr. Marheinike fein Amt als dritter Lehrer an der Realſchule 
angetreten. 

Rothenburg. Unſer Vorſchußverein hat jetzt 138 Mitglieder. An 
Vorſchüſſen wurden pro erſtes Quartal d. J. bewilligt: 83 in Höhe von 
3-100 Thalern. Die Dividende pro 1859 1 8 34% Prozent. Das 
Vereinsvermögen beſteht aus 3000 Thlrn. 16 Sgr. 7 Pf. 

Waldenburg. Am 27ſten v. Mts. wurde in einem Garten zu 
Schenkendorf ein neugebornes Kind männlichen Geſchlechts todt n 
. Löwenberg. Am 30. April brannte zu Schmottſeifen ein Bauer⸗ 
gut nieder. Auch in Ullersdorf und Ottendorf haben Brände ſtattgefunden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, J. Mai. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] Auf Antrag 
der en Armen und nach Anhörung ſämmtlicher im Oel⸗Geſchäft 
thätigen Firmen, fo wie im offenbaren Intereſſe deſſelben werden folgende 
— gi: en für den genannten Geſchäftszweig (Oel) getroffen, 
welche in Kraft treten, ſobald die Parteien nicht ausdrücklich ein An⸗ 
deres untereinander verabredet haben. 

1) Rohes Rüböl muß mindeſtens 37 / pt. nach Fiſcher wiegen. 

2) Bei Ablieferung hat der Lieferer das Recht, 5 pCt. des verkauften 
Quantums mehr oder weniger zu liefern. Das mehr oder weniger gelieferte 
Quantum wird jedoch zu dem Preiſe, wie ſolcher am Kündigungs⸗Tage für 
den laufenden Termin notirt iſt, berechnet. 

dem Empfänger das gekaufte 


3) Der Lieferer hat die 5 t 
1 und in Kündigungsſcheinen 


Quantum uſancemäßig (das iſt an der i 
auf je 50. Ctr. lautend und innerhalb der üblichen Zeit) anzukündigen. Der 
Empfänger muß das ſolchergeſtalt gekündigte Oel an einem der drei nächſten 
Tage, den Kündigungstag nicht mitgerechnet, abnehmen. Fällt der dritte 
Tag auf einen Sonn⸗ oder Feſtag, ſo läuft die dreitägige Friſt mit dem 
folgenden Werkeltage ab. 

4) Der Wertäufer muß das Oel unter Ausſchluß von Holzbandgebinden 
in guten Eiſenbandgebinden von höchſtens 20 Ctrn. Inhalt liefern. Der 
Käufer muß ſolche dem Lieferer oder Verkäufer bei Abnahme des Oels ſo⸗ 
fort mit 15 Sgr. pro Ctr. Inhalt vergüten. Seinerſeits iſt aber der Käu⸗ 
er berechtigt, die Faſtage dem Verkäufer in gutem, unverletztem Zu⸗ 
ſtande frei Verkäufers Lager binnen vier Wochen i. e. 28 Tagen, falls das 
Oel flüſſig geliefert und binnen acht Wochen i. c. 56 Tagen, ee das: 
jelbe geronnen geliefert war, vom Tage des Empfanges als erſtem vollen 
zuge 1 gerechnet, gegen Rückempfang der gezahlten Vergütung wieder 
zuzuſtellen. 

5) Die Größe der zu liefernden Fäſſer bedingt die Zahl der Reifen. 
Jedoch darf kein Faß unter acht Reifen haben. 5 

6) Für die Richtigkeit der angegebenen Tara muß Lieferer, wenn das 
Oel flüſſig geliefert wird, ſechs Wochen (42 Tage), wenn geronnen, 
acht Wochen (56 Tage) vom Tage des Empfanges als erſten vollen Tag 
angerechnet, aufkommen. - 

7) Hat Empfänger ſolche Tara zu bemängeln, fo muß er innerhalb der 
vorbeſtimmten Friſt dem Lieferer Anzeige machen und die betreffende Faſtage, 
welche ſich hier am Orte befinden muß, einen Tag lang zur Reviſion ſei⸗ 
tens des Lieferers bereit halten. 

Die Reviſion erſtreckt ſich immer nur auf die ſeitens des Empfängers 
bemängelten Gebinde. i - 

Wenn die Tara⸗Differenz per au nur 2 Pfd. incl. und darunter be⸗ 
trägt, ſo findet keine Vergütung, falls über 2 PR: aber die volle für die 
geſammte u. und nicht etwa excl. zweier fund ſtatt. 

Die Höhe der Vergütung — feſtgeſtellte Tara⸗Differenz wird nach dem 
am Kündigungstage für den laufenden Termin notirten Preiſe normirt. 

Die Rüdjendung der Faſtagen ohne Vorbehalt wegen Differenz enthält 
einen Verzicht auf jeden desfallſigen Anſpruch. N 

7 — N Beſtimmungen treten mit dem 1. Juli laufenden Jah⸗ 
reſt in Kraft. 5 
Auch ſollen dieſelben auf die laufenden und nach dem 1. Juli abzuwik⸗ 
kelnden Geſchäfte Anwendung finden, ſoweit bei e das Platzgreifen 
inzwiſchen ergehender Uſancen vorgeſehen, oder dem beſtehenden Handelsge⸗ 
brauche gemäß beim Mangel ausdrücklicher Feſtſetzung des Gegentheils von 
ſelbſt ſich verſteht. Die beeideten Mäkler werden hierdurch angewieſen, bei 
ihren Geſchäfts⸗Vermittelungen nach Vorſtehendem ſich zu richten. 

Breslau, am 28. April 1860. Die Handelskammer. 


Breslau, 3. Mai. Bei günftiger See waren die 
Courſe etwas höher. Credit 72 
wiener Währun 


— 


n in feſter Haltung bei geringem Geſchäft; pr. Mai 42% Thlr. 
Old, Me Jun l Öl... Juni Jult 92% 43 Thlr. bezahlt, Juli 


uguſt 17% Thlr. Gld. 
Vorſen Conn 


weſentliche Aenderung erlitten; gute Qualitäten Gerſte waren am verkäuflichſten. 


8 — — — 
*) Auch unſere Heinen Flüßchen fangen deshalb an, an einzelnen Stellen 
zu überufern. D. C. 


Tage, nur einige Stunden ſpäter, entzündete 


Weißer Weizen 75—80—82—86 Sgr. 
Gelber Weizen . 70—75—80—83 „ 
Bruch: u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 
5—58—60—62 
5 und 


54—56—58—62 „ Trockenheit. 


* 


‚(·q 6 933333334444 
ͤ 2 ** 


nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Mai. Oberpegel: 19 F. 5 3. Unterpegel: 10 F. 11 3. 


Amtlicher F ; 

u mens ſtand das Waſſer der Oder den 2. Mai, Nachts 12 Uhr: 
am Oberpegel 18 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 9 Zoll, den 3. Mai, 
Morgens 6 Uhr: am Oberpegel 18 Fuß 7 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 
| 4 Zoll, bei freiem Strom. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


. — 
2 ru * zen = — 


— — — — — nase 
E 
aA 
— 
o 
o 
— 
= 
2 
— 
— 
a 
E 
2 
— 
EA 
© 
* 
E > 
2 
+ 
=‘ 
2 
2 
E 
2 
a 
2 
= 
1 
2 
— 
2 
er 
EI 
=} 
= 
gr 
2 
2. 
2 
2 
1 
© 
2 
— 
A 
1 
z 
= 
L-4 
EA 
2. 
o 


Hi Liegnitz. Weißer Weizen 73—83 Sgr., IE 68—78 Sgr., Agen 
1 5660 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Erbſen 80-6 5 De 
# weißer Kleeſamen 16%—18 Thlr., rother 9—10½ Thlr., Kartoffeln 1 

N 18 Sgr., Pfund Butter 7—7% Sgr., Schock Eier 14—15 Sgr., Centner Heu 


24—26 Sgr., Schock Stroh 1, —5 Thlr., Schock Handgarn 18—20 Thlr. 
Jauer. Weißer Weizen 75—85 Sgr. gelber 71—80 Sgr., Roggen 58 
bis 62 Sgr., Gerſte 45—51 Sgr., Hafer 29—33 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 57½— 60 Sgr., Roggen 47½ —50 Sgr., Gerſte 45— 
47% Sgr., Hafer 277 30 Sgr., Erbſen 60—72 Sgr., Kartoffeln 17% Sgr., 
Schock Stroh 4% Thlr. Ctr. Heu 18 Sgr., Butter 8½ Sgr. 

Löwenberg. Weißer Weizen 97% Sgr., gelber 90 Sgr., Roggen 65 
Sgr., Gerſte 52% Sgr., Hafer 35 Sgr. 


5 Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


1 der Wilhelmsbahn.] Wie uns aus zuverläſſiger . 


mitgetheilt wird, iſt zwiſchen der Oberſchleſiſchen und Wilhelmsbahn eine 
Vereinbarung des Tarifs reſp. Feſtſetzung angemeſſener Vereinsfrachtſätze 
für Kohlentransporte zu Stande gekommen. Koſel wird et nad 
dieſer Vereinbarung eine Verſandtſtation der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Wenn nun den an der Wilhelmsbahn gelegenen Kohlengruben durch Auf⸗ 
hebung des früheren Aang dem oberen die Möglichkeit gegeben iſt, mit 
den anderen Gruben aus dem oberſchleſiſchen Reviere zu konkurriren, ſo 
unterliegt es andererſeits keinem Zweifel, daß ſich der Verkehr auf der Wil⸗ 
helmsbahn beleben und die Einnahmen heben werden. 


Vorträge und Vereine. 


u Oels, 29. April. [Gewerbliches.] In vergangener Woche hielt 
der hieſige Gewerbe⸗Verein zwei Kommiſſionsſitzungen und am 27. d. M. 
Be Schlußvereinsſitzung, da im Sommerſemeſter nur außerordentliche 
Zereinsſitzungen ſtattfinden. — Herr Kreisphſikus Dr. Bunke hielt einen 
eingehenden Vortrag über allgemeine Geſundheits⸗ und Lebensſtatiſtik, ver⸗ 
breitete ſich in demſelben über die Lebensdauer der verſchiedenen Alters⸗ 
klaſſen, über die der beiden Geſchlechter, über die nach den Ständen, Volks⸗ 
klaſſen und Profeſſionen, über die der Verheiratheten und Ledigen und 
ſchließlich über die Lebensdauer in Städten und auf dem Lande. — Dieſer 
hoͤchſt intereſſante Vortrag erwarb ſich den lauten Dank ſämmtlicher Anwe⸗ 
ſenden. — Auch die — — Handwerker hatten Nachricht von einem An⸗ 
trage des Abgeordneten Reichenheim um Aufhebung der Gewerbe⸗rdnung 
vom Jahre 1849, den derſelbe im Hauſe der Abgeordneten geſtellt haben 
follte, erhalten. In Folge deſſen richteten ſämmtliche hieſige Innungsmeiſter, 
denen ſich auch die aus Feſtenberg anſchloſſen und der hieſige Gewerbeverein 
eine Petition an das Abgeordneten⸗Haus für Beibehaltung der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom Jahre 1849, die fie dem Abgeordneten des ölser Wahl⸗ 
bezirks, Herrn von Roſenberg⸗Lipinsky zur Uebergabe zuſendeten. — 
Derſelbe hatte die Güte, die Petenten darauf aufmerkſam zu machen, 5 
die Petition den gegenwärtigen thatſächlichen Verhältniſſen nicht übera 

entſpreche, und theilte ferner mit, daß der Abgeordnete Reichenheim den 
bezogenen Antrag nicht geſtellt, vielmehr dieſe Frage nur in ſeiner Fraktion 
(v. Vincke) in Anregung gebracht habe. Dieſe Fraktion hat eine Kommiſſion 
erwählt und eine Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 von 
82 Paragraphen ausgearbeitet, die als Geſetzentwurf in das Abgeordneten⸗ 
Haus eingebracht werden ſoll. Dieſen im Druck erſchienenen Geſetzentwurf 
hatte Herr von Roſenberg⸗Lipinsky dem Gewerbe⸗Verein iu eſendet, 
der Veranlaſſung zu mehreren Berathungen gab, aus welchen ſch ießlich das 
Geſuch an den Herrn Abgeordneten hervorging: für Aufrechthaltung der 
Gewerbe⸗Ordnung vom yon 1849 wirken zu wollen, damit nicht Städte, 
welche einſt durch Gewerbfleiß wohlhabend wurden, zu Armenkolonien herab⸗ 
ſinken.“) Nach Werbe dieſes Gegenſtandes wurde zur Wahl des Direk⸗ 
toriums des Gewerbe⸗Vereins für das Vereinsjahr 1860 —6! geſchritten und 
wurden gewählt: Prorektor Dr. Bredow, Kammerrath Kleinwächter 
und Kreisphyſikus Dr. Bunke; zu Vorſtehern: era Klimm, 
Maurermeiſter W. Lehmann, Zimmermeiſter Ol bricht, Sattlermeiſter 
Bahns, Gerbermeiſter Philipp u. Kaufm. Lück; 15 Schriftführern: Lehrer 
Müller und Propſt Thielmann; zum Rendanten: Kaufmann M. Philipp. 


) Wie in der ganzen prreußiſchen Monarchie die meiſten gewerklichen 
Corporationen, ſo hat ſich auch der Gewerberath für Aachen 
und Burtſcheid in einer Petitien an den Landtag gegen den 
Antrag der Abgeordneten Herren Duncker, Dr. Veith ıc. 
erklärt. Die Petition iſt ſehr ſcharf und geiſtreich gefaßt und charak⸗ 
teriſirt den Antrag in folgender Weiſe. Man wolle auf dem ge⸗ 
werklichen Gebiete die Prinzipien wieder zur Geltung bringen, aus 
denen zuletzt die Revolutionen hervorzugehen pflegen, nämlich die 
Prinzipien der Selbſtſucht, welche die Genoſſenſchaften ſprengen, 
die den Einzelnen mit ſeinen Tugenden und ſeiner Habſucht eman⸗ 
cipiren, welche die Macht des Stärkern und das gewerkliche Fauſt⸗ 
recht auf dem Gebiete der Gewerke und der Induſtrie proklami⸗ 


4 


ren und damit auf die Dauer die Hände des Arbeiters er 
pital gebunden überliefern. — Die Petition zeigt nun, 100 der 
Einzelne weder berechtigt noch befähigt ſei, dieſen re 
Selbſtſucht nachzuleben und deshalb proteſtirt fie gegen Jen der 
velle der Gewerbegeſetzgebung, weil ſie eben jene Prinze gar 
Selbſtſucht zum Geſetz erheben wolle. Man habe die Wi 
mit dem ſchön klingenden Namen „Gewerbefreiheit a. 
Die Petition zeigt ferner die großen Widerſprüche, die 1 5 
Entwurf inwohnen und die den Keim des Todes in die denten 
lichen Inſtitutionen bringen würden. Der Schluß der Pe 
dahin lautet: daß es nicht gerathen fei, in dem gegen (de 
gen Stadium der Seffion neue Experimente zu machen, we die 
das Vorhandene in Frage ſtellen, ohne eine Bürgſchaft 1 
Neubildung dauerhafter Zuſtände zu bieten. Solche Neubi en 
gen können überhaupt nur aus der eigenen ſchöpferiſch. 
Kraft der Gewerbetreibenden hervorgehen. Das Haus 40 
Abgeordneten wird daher erſucht: über den quäſt. Entwurf 55 
Tagesordnung überzugehen und nur einen ſolchen . 
Geſetz⸗Entwurf in Betracht zu ziehen, der vorher von den DIE 
nen der Gewerbetreibenden unmaßgeblich begutachtet worden jet. 


Inſerate. 


Heute wurde ausgegeben 


Schleſiſche Landwirthſchaftl. Zeitung Nr. 6. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Inhalt. Die Landwirthſchaft ein Gewerbe und ihre Besteuerung an 
ſolches. — Einige Gedankenſpähne über Viehhaltung und bierzuchtun 5 
Inſpektor Robert Polenz auf Ollſchowa. — Heber Pflanzenkran bein 

on O. Zur Frage über Zuckerrüben. — Feuilleton. Der Oe j 
nomielehrling ohne Penſionszahlung. Von L. W. in Proskau. — Provinzen, 
berichte. — Auswärtige Berichte. — Leſefrüchte. — Bücherſchau. — Bes, 
veränderungen. — Wochenkalender. — Marktpreiſe. — Aufforderung, 1 
Buber ung betreffend. — Empfehlung von Seifenmurgel+ Ballen 

ulver. 

Wöchentlich ein Bogen. Vierteljährlicher Pränumerations. Preis 
22% Sgr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtel 
lungen an und liefern die bereits erſchienenen Nummern nach. 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Breslau, 


Kohlenſtraße 1 und 2. [4198 
Director und Arzt der Anftalt: Dr. Pinoff. 


m Ka⸗ 9 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Regina Lubjauer. 
Pincus Ritter. 

Lublinitz. [3414] Beuthen O/S. 


Ibre am 1. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Nowack, Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Anna Nowack, geb. Kloſe. 
Breslau, den 3. Mai 1860. [4243] 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine liebe Frau Henriette, geb. Kra⸗ 


Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 1. Mai 1860. } 
[4250] Siegfried Levy. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute ung 9% Uhr verſchied nach 
mehrmonatlichen Leiden unſere gute Tante 
und Großtante, die verwittwete Frau Executor 
Carol. Walter, geb. Hanf, in dem Alter 

8 von 63 Jahren 8 Monaten. [4239] 
[21 Breslau, den 2. Mai 1860. 

Die Hinterbliebenen. 


Das am 17. d. M. erfolgte Ableben ihres 
einzigen Kindes, Maria, im Alter von zehn 
Monaten, beehren ſich Verwandten 10 405. 


den ergebenſt anzuzeigen: 
Der Fleischermeiſter Joſeph Nether 
und Frau. 

Schömberg, den 24. April 1860. 

Das heut Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
ſanfte Ableben unſerer guten Mutter, Groß⸗, 
| Urgroß⸗ und Schwiegermutter, der verwittw. 
[ Frau Bäckermeiſter Chriſtiane Lindner, 
N geb. Zimmer, in dem Alter von 83 Jah⸗ 

ren 2 Monaten, theilen wir allen Verwand⸗ 
ten und Freunden tiefbetrübt hierdurch mit. 


Löwenberg, den 29. April 1860. [3406] 
Die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. 


} Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
entriss der Tod mir am Wochenbettfriesel, 
heut Morgens %6 Uhr meine geliebte Gattin 
Bertha, geb. Hellmich, Statt be- 
sonderer Meldung, tief gebeugt, und im 
Namen einer untröstlichen Mutter und Tante, 
sowie meiner Kinder, mache ich dies ergebenst 
bekannt, um stille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 2. Mai 1860. [4225] 
F. WW. A. Marquardt. 


4 kau, wurde heute Abend 1044 Uhr von einem 


amilien nachrichten. 

Ehel. Verbindung: Hr. Rob. Rösler 
mit Frl. Mathilde Eispert in Michelau. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Such in 
Muckerau. 

Todesfall: Hr. Kreisphyſikus Dr. Augu⸗ 
ſtin Strauch in Landeshut. 

— 


Verlobungen: Frl. Ida v. Erdmanns⸗ 
dorf mit dem Baron Otto v. Seyfferitz in 
Juüterbogk, Frl. Charlotte Rühl in Werder 
mit Hm. Herrmann Erasmy in Berlin, Frl. 
Agnes Möllenberg in Magdeburg mit Hrn. 


C. Adler aus 8 
Geburten: Ein Sohn Hrn. M Rodig 
in Uhsmannsdorf, Hrn. Geor üller in 
Gollgowitz; eine Tochter Hrn. Paſtor A. Wintzer 
in Gehofen. Ä 

Todesfälle: Hr. ng König 
in Berlin, Hr. Bankbeamter Guſt. Roder in 
Magdeburg, Hr. Referendar a. D. North in 
Berlin, Frl. Rudolphine Schrulle aus Mörs, 
Hr. Kaufm. Iſrael Magnus in Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 4. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Sechstes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
Hofopernſängerin Frau Jauner ⸗Krall. 
„Die . des 1 Komiſche 
Oper in 4 Akten, nach Beaumarchais und 
Daponte von Vulpius und Knigge. Muſik 
von Mozart. (Suſanne, Frau 
Jauner⸗Krall.) 

Sonnabend, 5. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau v. Bulyovsky, 
vom National⸗Theater in Peſth. Neu 
einſtudirt: „Adrienne Lecouvreur.“ 
Drama in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe und Legouvée. (Adrienne Le: 
couvreur, Frau v. Bulyovsky.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Freitag, den 4. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Einen dus will er ſich machen.““ 
Poſſe mit Er von J. Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller. — Anfang des 
Konzerts um 3 Uhr. Anfang der Vorſtel⸗ 
lung um 5 Uhr. 


Herr Kaufmann Berner sen. (Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 59) hat die Güte gehabt, durch eine 
lange Reihe von Jahren die von den Zoͤg⸗ 
lingen der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗An⸗ 


Die Beerdigung findet Freitag Nachm. zwi- ſtalt ehe Fabrikate zu ihrem Beſten 


schen 4—5 Uhr auf dem gross. Kirchhofe statt. | zu verkau 


8 Todes⸗Anzeige. 424 

‘ Am 30, April d. arb nach kurzem 
3 Krankenlager unſer Freund und Bundes⸗ 
bruder Wilhelm Schrempel, stud. 


phil., im Alter von 20 Jahren. Er war 


uns ſtets ein treuer, theilnehmender 

Kamerad, deſſen Verluſt wir tief be⸗ 
dauern. Breslau, den 3. Mai 1860. 

Die Breslauer Studentenverbindung 
Viadrina. = 


Verjpätet! [3396 
Nach langen namenlofen, mit der chriſtlich⸗ 
ſten Gottergebenheit und Geduld getragenen 
Leiden, eniſchlief heute fromm, wie ſie ſtets 
gelebt hatte, zu einem beſſern Leben unſere 


gute hochverehrte Tante, Fräulein Renata W 


Nagel, Tochter des ehemaligen Paſtor prim. 
8: Nag el hierſelbſt. Brieg, den 28. April 1860. 
ö D 


+ 
N 


en, und wenn dieſelben nicht vor⸗ 
die waren, Beſtellungen anzunehmen und 
die Anfertigung zu vermitteln. Wir ſagen 
Herrn Kaufmann Berner sen. für dieſe viel⸗ 
ährige wohlwollende Unterſtützung der An: 
talt ee den herzlichſten Dank. Zugleich 
benachrichtigen wir alle Gönner unſerer Zög⸗ 
linge, daß ſein Schwiegerſohn Herr Kaufmann 
Poppe (Ring Nr. 2) ſich gütig bereit erklärt 
hat, in Zukunft ein Lager der in unſerer An⸗ 
ſtalt angefertigten Fabrikate zu halten und 
Beſtellungen auf etwa nicht 8 anzu⸗ 
nehmen. Breslau, den 29. April 1860. 

Der Vorſtand [3410] 
der ſchleſiſchen Blinden: Mnterrichts: 
Anſtalt. 


Bei der heute ſtatutenmäßig erfolgten Ver⸗ 
looſung der Prioritäts⸗ Obligationen der 
dune zu Polniſch⸗Hammer wurden 
folgende Nummern gezogen: 

Nr. 42, 72, 87, 101, 122. 


Breslau, den 1. Mai 1860. —— 
U 


Todes⸗Anzeige. 7251] [Die Direction der Waldwoll⸗Fabri 


Verwandten und Freunden die traurige An⸗ 
zeige, daß meine innigſt geliebte Frau Ida, 
Ber. Kopiſch, heut Nachmittag am Lungen: 
! chlage ſanft entſchlafen iſt. Mit mir bewei⸗ 
} nen 9 Kinder den unerſetzlichen Verluſt. 
GHhBleiwitz, den 2. Mai 1860. 
ar Apotheker Reche, 
0 2 als tiefgebeugter Gatte. 


zu Polniſch⸗Hammer. 


. >. 0. Sun os 

Am 4. Mai feiert meine Weinhandlung 
den Tag ihres 5Ojährigen Beſtehens, wozu 
ich alle Freunde und Goͤnner ganz ergebenſt 
einzuladen mir erlaube. 


[4244] Anton Hübner. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro April 1860, 
[581] gemäß $ 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 


Bekanntmachung. 
Das heute Früh in der Zten Stunde 
Fleiſchbänke Nr. 1 ſignaliſirte Feuer wird 


Gr. 
0 


Aktiva. ‚ „ Pf. das vierte in diefem Halbjahr gerechnet. 
„ re 423.800 411 ” Ban denen LE 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 307,144 — — Asten dene Senne anf dez 155 ale 
3. Wechſelbeſtändz e 350,852 19 —|5te Feuer lauten. 

4. Lombard⸗Beſtände 463,865 — Breslau, den 3. Mai 1860. 1689) 
5. Effekten nach dem Nennwerthe „ OH EVEN Der Magiſtrat. Abtheilung VI, 
nach dem Gouröwerthe - ar 5 10 5 

r g 586,537 27 Eiebich's Lokal. 

1. Banthiotin im niit Paſſiva. 3 Heute Freitag den 4. Mai: 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr f 199,648 A Großes Co neert 
3. Depoſiten⸗Kapitalie ns e e fa — in dem vom Seite der Freiwilligen mit Waffen 
4. Dem Stamm⸗Kapital per.. 1000,00 — — und Em W Saale, 
welches die Stadt» Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 1 und 10 des Entree für Herrn 2% Sgr., Damen 1 Sat; 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. April 1860. Die ftädtifche Bank. 


Monats ⸗ueberſicht 
der Provinzial⸗Altien⸗Baul des Großherzogthums Poſen. 


Gepa TÄ! 339,180 Thlr. 

Per — preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 46.100 — 
A 

Lombard⸗Beſtände pi 
A BR . K 34,260 „ 

Grundſtück und diverſe Forderungen „ 

Pa i 

Noten im Umlauf 5 3 960,000 „ 

Guthaben von Inſtituten und Privatperſone re reer 41,420 „ 

Verzinsliche Depoſiten: mit 6monatlicher Kündigunn g 13,920 „ 


D 


g mit 2monatlicher Kündigun 28,120 
Poſen, den 30. April 1860. [3400] Die Direktion. In Vertretung: Edert. 


Königsberger Privatbank. 


Monats-Weberficht, BEP April 1860. 


Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 307,800 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 240,078 n 
547,878 Thlr. 
Wechſelbeſtaldd 6 ehhene 925,901 , 
Lombardbeſtände +- BA RATw Le Bela 0 e teen 582,378 „ 
Effekten in preuß. e ee auen cha ansnmns ans ine 462 „ 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktioa a 47,566 „ 
i Paffiva: 
Atzen ⸗Kapital . e denen name nie cn share 1,000,000 „ 
Noten im Umlau — . •*＋ð*2—„nm- 434333650 788,320 Pr 
Verzinsliche Depofita, mit zweimonatlicher Kündigung 261,956 „ 
Guthaben von Correſpondenten u. ſ. w 37,435 „ 
Königsberg, den 30. April 1860. 
rektion der Königsberger Privatbank. 
Gabriel. Friſch. [3399] 


Berichtigung. In unſerer Bekanntmachung vom 19. d. M., in Nr. 187 der E 
Zeitung, ift sub 2 bei den ausgelooſten Pro i alien Littr. B., ſtatt 6927 Depot 
8920 gedruckt worden. Breslau, den 30. April 1860, 3075 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — — — —ſ . ĩ ͤZRͤͤͤ.ͤ.öknv;?.!öñ.kU5?!!ñ3év1!ñ11!1!ö!⸗öͤ27!!1!1!⸗ͤ1⸗ö11ß7!öł—%41 
Preußiſche National Versicherungs Geſeldchaſt in Stettin. 
Auf die Aktien der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für 
das Jahr 1859 3 Thlr. Zinſen 
für jede Aktie vertheilt, welcher Betrag gegen Aushändigung des Coupons Nr. 15 
an den Werktagen vom 1. bis 31. Mai d. J. erhoben werden kann, und zwar: 
in Stettin bei unſeter Geſchäfts⸗Kaſſe, Große⸗Oderſtraße Nr. 7. 
Breslau bei Herrn Carl Krull. 5 
Berlin bei Herrn Hugo Löwenberg. 


„Köln bei Herrn Gottfr. Walther. 
Danzig bei Herrn A. J. Wendt. [3404] 
Stettin, 30. April 1860. Die Direktion. Noehmer. Berger. 


Echt franzöſiſche Euzerne, 


weiße Zucker⸗Runkelrüben, Futtermöhren, engliſche Turnips, Waſſerrüben, amerikani 
Pferdezahn⸗Mais, Zucker⸗Hirſe, ſowie alle PERLE re und arten-Sämereien o Hr 
in beſter Güte: [3413] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Fürſtensgarten. 
Heute Nin den 4. Mai: [4237] 
bonnements⸗Konzert 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön ; 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Die reſp. Inhaber von Billets zu den 
Abonnements Konzerten im Weiſsgarten ba: 
ben gegen Vorzeigung ihrer Billets freien 
Eintritt. 0 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzer 

in den obern Sälen ſtatt. 


Gemüthskranke, 


owie auch andere Kranke, finden in mei‘ 
a Heilanſtalt Aufnahme nach jährlichen Be⸗ 
e von 400 Thlr. bis 100 Thlr. 

illa Boehlen bei Grimma in Sachſen. 
[2664] Dr. Baltz. 


12,500 Thlr. 


werden zur erſten pupillarſicheren Hy othel 
auf ein hieſiges Grundſtück a 5 pCt. inſen 
von einem prompten Zinſenzahler 

Näheres Neuegaſſe Nr. 18, beim 
W. Hiller, Mittags von 1—3. 


1100 Thlr. 


Mündelgelder find auf pupillarſichere Hypothel 
ſofort 5 vergeben durch W. Hiller, Neut“ 
gaſſe Nr. 18. [4228] 


Das %:%008 85081e. von der 7. Klafle 
‚121. Lotterie iſt dem . Spieler abs 
handen gekommen. Vor Mißbrauch deſſelben 
warnt Naumann, 243] 
fönigl, Lotterie-Einnehmer in Landeshut. 
ne 


eſucht. 
n 
e 


bi ern Rıl 
in Zabrze pachtweiſe innegehabte 
dieß Bergfreiheit babe ich von 
ieſes Jahres ab ſelbſt übernommen 
und auf das comfortabelſte und bequemſte 
einrichten laſſen, ſo daß ich daſſelbe den 
Herrn Reiſenden als auch dem geehrten 
Publikum von hier und der Umgegend 
angelegentlichſt empfehlen kann. 3 
wird mein Beſtreben ſein, 1 


h 


ofsky 
otel 
ſtern 


prompte und gute Bedienun 
friedenheit des geehrten Publ. 


———ů —ð 
Für Deſtillateure, 


Reine unverfälſchte Lindenkohle! 
nur allein zu haben bei [4246] 
F. Philippsthal, Nitolaiſtraße 67. 


Mit einer Beilage 


— oa m 4028 


| 


* 


Amtliche Anzeigen. 


5 Bekanntmachung. 
tags Freitage den 11. Mai d. J., Vormit⸗ 
Direltin 10 Uhr, ſollen bei der Oberpoſt⸗ 
55 ton gegen 100 Centner alter Dienſtpa⸗ 
tion und reponirte Akten in öffentlicher Auf: 
biete gegen ſofortige Bezahlung, an die Meiſt⸗ 

die verkauft werden. 
805 1 Bedingungen des Verkaufs, welcher in 
Poſta Parterre⸗Lolale des hieſigen königlichen 
wird 1 auf der Mäntlergaſſe ſtattfinden 
lich Innen während der Amtsſtunden täg⸗ 
ſehen wanna der Ober⸗Poſtdirektion einge⸗ 

en. 
Breslau, den 3. Mai 1800. 
Der Ober- Poſt⸗Direktor. 


In Vertretung: Koch. 

„Bekanntmachung. 
vine bei der verwittw. Mfandlelber Brunſch⸗ 
ber lerſelbſt in der Zeit vom 1. Septem⸗ 
Mi 258 bis 1. Auguſt 1859 eingelegten, 
en all eit nicht N Pfänder, be⸗ 
Sm n Kleidungsſtücken, Betten, Uhren, 

cſachen ꝛc. ſollen 

am Montag den 2. Juli d. J. 

N von Vormittag 9 Uhr ab 
Bruns, Pfandleihanſtalt der verwitweten 
5 Ach, Ketzerberg Nr. 6 hierſelbſt, durch 
ſte uktions⸗Kommiſſarius Fuhrmann ver: 
ni gert werden. Es werden daher alle dieje⸗ 

A welche während der gedachten Zeit 
gi der niedergelegt haben, hierdurch aufge 
ler ert, dieſe Pfänder noch vor dem Auktions⸗ 
Pfanne einzulöſen, oder falls ſie gegen die 
ahn- Schul gegründete Einwendungen zu 

en vermeinen, ſolche dem unterzeichneten 

t noch vor dem Termine zur weiteren 
Verſügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
eint aufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem 
tin ommenden Kaufgelde die Pfandgläubige⸗ 

a ade ihrer in dem Pfandbuche eingetra- 
0 en Forderung befriedigt, der etwaige Ueber⸗ 
en aber an die biefige Armenkaſſe abgelie: 
wen und demnächſt Niemand weiter mit Ein⸗ 
den bien gegen die Pfandſchuld gehört wer: 

td, 


Kretlau, den 28. April 1860. 


[546] age 
RN dem Konkurſe über das Vermögen des 
mauſmanns Eruſt Ibbach iſt der Kauf⸗ 
taen, Gustav Friederici hier zum endgil⸗ 
0 Verwalter der Maſſe beitellt worden. 
Kö reslau, den 19. April 1860. 
Wigliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Die d: Bekanntmachung. 572] 
für le direkte Brot⸗ und Fourageverpflegun 
ref le ein Bataillon, welches nach Reichenba 
glei nach Freiburg verlegt werden ſoll, des⸗ 
im zn für eine Eskadron in Namslau foll 
Verf 1 des Submiſſions⸗ event. Licitations⸗ 
zu weſchen in Entrepriſe vergeben werden, 

elchem Behufe auf 
ei 1 7. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 
3 Termin in unferem Geſchäftslokale anbe⸗ 
luftige — iſt. . eberanp 
rden aufgefordert, ihre Offerten mit 
der Aufſchrift: fg f b ff 


„Submiſſion zur Brot: u. Fouragelieferung“ 

bis — erelämeten Stunde ung Fern 

einzureichen und der Eröffnung der Submiſ⸗ 
nen, ſowie den event. weiteren Verhandlun⸗ 

gen beizuwohnen. 

Ane Lieferungsbedingungen können vor dem 
mine bei uns eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. April 1860. 


8 Hl. Intendautur des 6. Armee⸗Corps. 


Nothwendiger Verkauf. [182] 
Bdas dem Grubenbeſitzer Robert von 
Toraſe zu Ober : Saljbrunn gehörige, bei 
ah nowih Wiegen Vorwerk Kopanina, 

ge d auf 33,928 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
Maungen in 1 2 Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, jo 

am 5. September 1860 von Vorm. 


11 Uhr ab \ 
fi unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
tt werden. ur 
u dieſem Termine werden die ihrem Auf⸗ 
alte nach unbekanten Grafen Sieg fried 
5 Frankenberg, über zu Kokoſchütz und 
duis v. Frankenberg öffenlich vorgeladen. 
lejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
ge dem Hypothelenbuche nicht erſichtlichen 
ealforderung aus den Kaufgeldern —.— 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
euthen OS., den 23. Januar 1860, 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. [189] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Trebnitz. 
J. Abtheilung. 

b Die Rittergüter Ellguth u. Schmarker 
26 Stroppen, abgeſchät auf 47,641 Thaler 
6 Sgr. 4 Pf. he der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in dem Bureau IIIa. einzuſehenden 
Taxe, ſollen 
Nur Juni useo, Bormüttagd um 
* 7 er 5 
teienzimmer f W. erichtsſtelle im Par 
ende 3 ARE 
er dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
e Stange wird hierzu ie 
orgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

100 ihren 1 bei dem Suhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. 

Trebnitz den 8. November 1859. 


—— ——̃ ͤꝓ ́ ⁴æĩ8ü„ñ1„]vuv 
Zum kommiſſionsweiſen Verkauf eines 
jeden Artikels, da alle Räumlichkeiten vor⸗ 
handen ſind, ſo wie zur Uebernahme von 
enturen empfiehlt ſich mit dem Erſuchen 
m franco Einſendung der betreffenden Offer: 
ten der Kaufmann F. W. Klimm in Rei⸗ 
denbach i. Schl. 13045 


Eine Guts⸗Pacht 
don an 5 75 1 — . — im Erb, 
ogthum Poſen ohne Einmiſchung eine 
aten unter der Chiflre M. Z. II. Breslau 
Poste restante franco. [4230] 


N 


1029 


Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ital: Drei Millionen Thaler, 


in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden * feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. 


Grund⸗Cap 


Die Entſchädigungs⸗Beträge werden ſpäteſtens binnen 


onatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die 


prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundcapital der Geſellſchaft. 
Seit ihrem ſechsjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 213,563 Verſicherungen abgeſchloſſen und 2,019,299 Thlr. Ent⸗ 


ſchädigung gezahlt. 


Die nachſtehend verzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und werden jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Breslau, den 1. Mai 1860. ’ G. Ve 
General⸗Agent der Magdeburger H 


[3412] 
In Baudiß Groß: Herr Louis Staeckel. 
„ Bauerwig Hr. Apotheker Th. Vogdt. 
Bernſtadt Herr Wilh. Reuning. 
Beuthen a/ O. Herr C. H. Goldmann. 
„Beuthen O/ S. Herr M. J. Bruck. 
= Bohrau Herr Apotheker Pietrusky. 
= Bolkenhain Hr. Maurermſtr. Schubert. 
„Breslau Hr. S. Wendriner, Karlsſtr. 47. 


uno 


„G. Haveland, Alte Taſchen⸗⸗ 


Straße 10, 
s „R. Döbide, 
Straße 27 a. 
5 : H. Rüdiger, Mehlgaſſe 8. 
„Brieg Herr J. M. Boͤhm. 
= Bunzlau Herr Rob. Noske. 


Tauenzien⸗ 


„ Canth Herr Kämmerer Ausner. 

„Carlsruhe O/ S. Hr. Secretär Gold. 

= Conſtadt Herr Julius Scholtz. 

„ Coſel Herr M. Löwe. 

Creuzburg Herr A. Proskauer. 

Falkenberg Herr S. Glogauer. 

Feſtenberg Herr Wilh. Strauß. 

Frankenſtein Herr P. Friedländer. 

Freiburg i / Schl. Hr Rendant Fellmann. 

Freiſtadt Herr Ernſt Schulz. 

Friedland O Schl. Herr J. Eichhorn. 

Glaz Herr Paul Kalus. 

Gleiwitz Herr J. Gutsmann. 

Glogau Groß: Herr C. Linke. 

Glogau Ober- Herr Joſ. Lerch. 

„ Gnadenfrei Herr Th. Mirbt. 

„Görlitz Herren Hüppauff u. Reich, 

Ober⸗Agenten. 

„Goldberg Herr C. E. Grieger. 

Gottesberg Herr Apotheker C. Seidel. 

Greiffenberg i / Schl. Hr. O. Keferſtein. 

Grottkau Herr H. Meridies. 

Grünberg Herr H. Fiedler. 

Guhrau Herr O. Bergmann. 

Guttentag Herr Abr. Sachs. 

Habelſchwerdt Herr Maurermſtr. Wei⸗ 
gang. 

Hainau Herr Zimmermeiſter Balcke. 

Halbau Herr Otto Pfeiffer. 

Haltauf Herr Poſtexpediteur Petrick. 

Heidersdorf Herr W. J. Kindler. 

Herdain Herr G. Adler. 

Hirſchberg Herr A. Günther. 

„ Hultſchin Herr H. Jarislowsky. 

„ Hundsfeld Herr Maurermſtr. Marſchner. 

Jauer Herr H. J. Geniſer. 

Kalkau Herr Gerichtsſchreiber Hauke, 


» „ „ u 


* 


w 


„ M „ * 


„„ 


„ „ 


cker, 
agelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


zugleich General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 
In Katſcher Herr A. Pleßner. 


2 


Kattowitz Herr Hotelbeſitzer C. Welt. 
Koeben Herr Woldem. Müller. 
Königshütte Herr F. W. Arlt. 
Koſtenblut Hr. Apotheker A. Ehrenberg. 
Kühſchmalz Herr A. Scholz. 

Laaſan Hr. Maurermſtr. B. Dürlich. 
Lähn Herr C. F. Gneiſt.“ 

Landeck Herr J. A. Rohrbach. 
Landeshut Herr A. Naumann. 
Lauban Herr Otto Böttcher. 
Lauterbach Hr. Gutspächter Louis May. 
Leobſchütz Herr M. Teichmann. 


= Leſchnitz Herr Apotheker Fiebag. 


Leubus Herr J. A. Prager. 


Lewin Herr Ed. Mader. 


Liebau Herr J. G. Schmidt. 
Liegnitz Herr A. Schwarz. 


Liſſa, Deutſch⸗ Herr E. Paur. 


= Löwen Herr J. A. Sowade. 


Löwenberg Herr J. C. F. Reichelt. 


Loslau Herr Rud. Mader. 


2 


7 


„ u u N Dun 


Lublinitz Herr Theodor Klingauf. 
Lüben Herr Apotheker P. Knobloch. 
Markliſſa Herr A. Berchner. 
Medzibor Herr C. W. Laqueur. 
Militſch Herr Hotelbeſitzer Rimane. 
Münſterberg Herr W. Ritter. 
Muskau Herr Paul Raſch.“ 
Namslau Herr J. Goldſtein. 
Naumburg a B. Herr H. Cohn. 
Neiſſe Herr Maurermeiſter Müller. 
Neumarkt Hr. Guſt. Martin, Oberagent 
Neurode Herr J. Wichmann. 
Neuſalz a. O. Herr J. L. Stephan. 


Neuſtadt O.⸗Schl. Herr J. G. Freyer. 


„ „ „ * 


„ „„ „ „„ „ „ 


Neuſtädtel Herr Alb. Uthemann. 
Nicolai Herr A. Horſella. 

Niesky Herr S. L. Balbierer. 
Nimkau Herr G. A. Gürttler. 
Nimptſch Herr Emil Tſchor. 

Oels Herr Moritz Philipp. 

Ohlau Herr Joſ. Eckert. 

Oppeln Herr Nathan Cohn. 
Otimachau Herr Joſ. Mispel. 
Parchwitz Herr Rentmeiſter Kunicke. 
Patſchkau Hr. Maurermſtr. W. Kunze. 
Peiskretſcham Herr L. Mayer. 
Pitſchen Herr D. Troplowitz. 

Pleß Hr. Opitz, Fürſil. Mühlen⸗Rend. 


Polkwitz Herr Gaſthofbeſ. R. Liebeherr. 


Prausnitz Herr S. B. Gumpertz. 


In Priebus Herr Apotheker P. Hientzſch. 


» n h n U » „» „ 


Primkenau Herr J. G. Weidner sen. 
Proskau Herr Moritz Proskauer. 
= Duarig Herr A. Strieſche. 
Ratibor Herr A. Grunwald. 
Raudten Herr M. Story. 
Reichenbach i. Schl, Herr A. Schoeler. 
Reichenſtein Hr. Zimmermſtr. R. Koſchel. 
Reichthal Herr C. Pauliſch. 
Reinerz Herr Joſ. Burghardt. 
Rohnſtock Hr. Maurermſtr. Wentzig. 
Romolkwitz Hr. Gerichtsſchreib. Kirchner. 
Roſenberg O.⸗Schl. Hr. Louis Weigert. 
Rothenburg i. L. Hr. C. Henning. 
Rothſürben Herr Lehrer Wallor. 
Rybnik Herr A. Siewezynski. 
Sagan Herr H. Paulinus. 
Schlawa Hr. Kämmerer Kuhnt, 
Schmiedeberg i. Schl. Hr. Moritz Wegner. 
Schoͤnau Herr Louis Wilh. Zeh. 
Schönau Herr Lehrer Barthel. 
Schönberg Hr. Ed. Fellgiebel. 
Schweidnitz Herr H. Richter. 
Seidenberg Herr G. Schubert.“ 
Silberberg Herr Apotheker Heiſe. 
Sillmenau Herr Wundarzt Martin. 
Sohrau O.⸗Schl. Hr. C. v. Brauſe. 
Sprottau Herr F. A. Gröbler. 
Steinau a. O. Herr Zimmermeiſter 
D. Lattke. 
Strehlen Herr Frdr. Anlauff.“ 
Strehlitz⸗, Groß⸗, Hr. General⸗Sekretär 
Hrdliczka. 
Striegau Herr Ed. Renner. 
Stroppen Herr Ad. Lieber. 
Tarnowitz Herr J. P. Sedlaczek. 
Töppliwoda Herr J. F. Mikesky. 
Toſt Herr Franz Kurka. 
Trachenberg Herr Rob. Blauhutt. 
Trebnitz Herr Leopold Haisler. 
Ujeſt Herr A. Aufrecht. 
Waldau Hr. Poſtexpediteur Grundmann. 
Wanſen Hr. Gaſtwirth Fuhrmann. 
Waldenburg Hrn. G. L. Toͤpffer u. Comp. 
Warmbrunn Hr. Maurermſtr. Wehner. 
Wartenberg, Poln.⸗, Hr. Otto Krieger. 
Wartha Herr Joſeph Strauch.“ 
Winzig Herr Apotheker Ph. Hanke. 
Wohlau Herr Guſtav Kieper. 
Wüſtegiersdorf Hr. Maurermſtr. Renner. 
Zobten Herr J. G. Weihrich. 
- Zülz Hr. Apotheker Dr. H. Wehl. 
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Bei den mit einem bezeichneten Agenten liegt die Beſtätigung der königlichen Regierung vor. 


Meyer's Universum 382885 


er XXI. Band. 
Verlag des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen. 


3402] 


Kr.rhn 


erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften 
Stahlstichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen 
anregend und geistvoll beschreibender Artikel. 
erhalten das Werk aus allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder 24 
„und mit dem Schlussheft Raphael's reizendeMADO 


Subseribirende 


NNA 


della SEDIA in einem vortreffl chen Stahlstich als Preisgabe. 


Nothwendiger Neeb [580] 
Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 

Die sub Nr. 33 zu Bratſch belegene, dem 
Kaufmann Franz Leichter gehörige Be: 
ſitzung, abge 257 auf 7141 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den à. Nov. 1860 von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 


ſtations⸗Gericht anzumelden. 
Leobſchutz, den 20, April 1860. , 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheil. 


Aufgehobene Auktion. 

Der am Sten d. Mts. in Löwen in der 
Kuſchbertſchen Brauerei anberaumte Aul⸗ 
tionstermin iſt aufgehoben worden. [554] 

Brieg, den 1, Mai 1860, 

Bruckiſch, Kreisgerichts⸗Sekretär. 
Auktion. 

Dinstag den 8. Mai d. J. Mittags 12 Uhr 

werde ich am Zwingerplatz 


1 hellbraunen Hengſt, 6 Jahr f 
N hoher Nace, nebſt 70 
und Kap e, 
meiſtbietend verſteigern. 3382] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
Pianino, 


berliner Fabrikat, mit den vorzüglichsten 
Eigenschaften, in Auswahl preiswürdig em- 
pfohlen von 
Franz Seiler jun., 
kl. Ring 25, [3416] 


in Liegnitz. 


— — — ͤ w — —½ — — 
ger u. Pfeſfermünz⸗Keime find Vor⸗ 
werksſtraße 28 im Garten zu verkaufen. 


Privileg. Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Behufs einer Revision wird die Bibliothek vom 5. Mai e. ab auf 3 Wochen 


eschlossen und ersuchen wir deshalb, die aus derselben entliehenen Bücher am 


; == 8 am 5. Mai einzulie fern. Die Vorsteher. 


an die unterzeichnete 


Wilhelms: Bahn. 


Bekanntmachung. i 
Auf dem Bahnhofe zu Ratibor lagern 3459 Ctr. alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und auf dem Bahnhofe zu Hammer 1249 Ctr. dergleichen, 
welche im Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den ſollen. Offerten find unter der Aufſchrift: 


„Offerten auf den Ankauf von alten Schienen“ 


irektion bis zu dem am 18. Mai d. 


J., Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Die Verkaufsbedingungen find in unſerem Central⸗Bureau einzufehen, werden auch ges 


gen Erſtattungen der Kopialien 


Ratibor, den 25. April 1860 


auf portofreie Anträge abſchriftlich mitgetheilt. RB 
Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. 


264] 


Die allgemeine deutſche National⸗Lotterie betreffend. 


Wie wir die Mitglieder des Fabrik: und Handelsſtandes deutſcher Nation zu Gaben 


Mitglieder des löbli 


chen 


ür die Gewinne unſeres Lotterie⸗Unternehmens eingeladen haben, jo erlauben wir uns die 
Handwerkerſtandes hiermit zu erſuchen, durch Erzeugniſſe 


ihres Gewerbfleißes auch ihrerſeits dieſes Unternehmen freundlichſt unterftügen zu wollen. — 


Alle und jede beli 
biefige Hauptb 
Stiftung betreff 

uni d. 


ebige Spende bitten wir noch im Laufe des laufenden Monats an das 
ureau abzugeben oder adreſſirt, mit der Bezeichnung: „Schiller: und Tiegde⸗ 
end“, einzuſenden, indem die von uns beabſichtigte öffentliche Ausſtellung im 
J. eröffnet werden ſoll. — Wenn ſich mehrere der 
ollis von dem herkömmlichen Gewicht (in Sachſen über 2 


ütigen Geber vereinigen und 
fund) auf die deutſchen und 


öſterreichiſchen Eiſenbahnen aufgeben, fo erhalten wir ſolche Zuſendungen n 


usnahme der baieriſchen u 


Adreſſe poste restan 


Dresden, den 1. Dat 


der allgemeinen 
Der 


0 den tiembergiſchen Bahnen. 


Im Namen des ; 
deutſchen National⸗Lotterie für die Schiller: und Tiegde⸗Stiftungen. 
Major Serre auf Maxen, geſchäftsführendes Mitglied. 


aupt⸗Vereins 


Eine achtbare Weinhandlung ſucht unter günſtigen Bedingungen einen 


enten oder Proviſions⸗Reiſenden für Schleſien. 
=. Würzburg ee 100, 0 ie 


[4238] 


. Beilage zu Nr. 207 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 4. Mai 1860. | 
SER se, 2ER Alte a nice 


Gemälde-Auction. 

Die Versteigerung der zum Han- 
senschen Nachlass gehörigen sehr 
werthwollen Gemäldesammlung findet 
nun Montag den 7. d M. von 10 Uhr 
an, Ohlauerstrasse 79, eine Treppe, 
statt. Die Bilder sind daselbst täglich 
von 10 bis 4 Uhr bis zum S 
zu sehen. [4159] 

C. Reymann, Auct.-Commiss. 
— —— — — — 


„Jallenberger 
Kreis⸗Obligationen. 


Die unterzeichnete ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion im Kreiſe Falkenberg bringt bier- 
mit zur Kenntniß, daß in Gemäßheit des durch 
das allerhöchſte Privilegium vom 26. Auguſt 
1854 . Statutes zur Amortiſation 
von 3325 Thlr. Falkenberger Kreisobligatio⸗ 
nen am 30. April d. . nachſtehende Apoints 
unter Zuziehung des hieſigen Notars Wolf 
ausgelooſt worden ſind: 


Littera A. a 1000 Thlr. Nr. 28, 29. 
1 . 4 500 „ „ 49. 109. 
„ D. 4 50 „ „ 262 208 


„ E 1 B Se 
s 126. 142, 185. 178 22 
. Die Inhaher dieſer Apoints werden aufge: 
fordert, die Nominalbeträge fur dieſelben vom 
1. Juli d. J. ab entweder bei Herren Ruffer 
und Comp. oder bei der hieſigen Chauſſeebau⸗ 
kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Falkenberg, den 30. April 1860. 
Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 
Commiſſton. [3403] 
Bar. v. Koppy. Brieger. Lange. 
Monden. Wolff, als Notar. 
eld potheken zu vergeben. Adr. 
A. J. 100 Breslau poste rest,. 


Chamottziegeln, 


in jeder gewünſchten Förm zu Feuerungen 
[3411] aller Art, 2 5 


Draiuröhren 


in allen Dimenſionen, 


Mauerziegeln, 
Dachziegeln, 
iegelplatten te, 


empfiehlt in beſter Qualität unter Zusicherung 
der reelſten, prompteſten und billigſten Bedie⸗ 
nung aus der in der Briegerſchen Subha⸗ 
ſtation übernommenen Dominial⸗Ziegelei und 
nimmt Beſtellungen jederzeit entgegen: 
Das Wirthſchafts⸗Amt 
des Dominii Comprachczütz bei Oppeln. 
. . 


Mühlen Verkauf. 


Unterzeichneter iſt Willens ſeine im Gewerk 
neu erbaute rentefreie Waſſermübhle, beſtehend 
aus zwei franzöſiſchen, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, ausdauernder Waſſerkraft 
und ſehr nahe am Babnbofe, zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt der Eigenthümer münd⸗ 
lich oder auf portofreie Briefe. 3350 


iſt in belieb. Summen auf 
gute Wechſel und gute Hy⸗ 


N. Weber, 
Müblenbeſitzer in Conradsdorf 
bei Hainau in Schleſien. 


Gras ⸗Samen, 


1859er Ernte, hochwachſende Obergräſer, 
Mittel⸗ und Untergräſer, paſſend gemiſcht zur 
Ausſaat unter Rothklee oder zur Anlage von 
Wieſen und Weiden, offerirt den Centner 
11 Thlr.: 3217] 
Das königl. niederl. Wirtbfchaftsamt 
zu Heinrichau, Kreis Münſterberg. 


Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerftr. 6. 


Avis 

Reflektanten auf ſchleſiſche Rittergüͤter werden 
auf den am J. Juni d. J. bei dem königlichen 
Kreis⸗Gerick zu Trebniß ſtattfindenden noth⸗ 
wendigen Verkaufe der Rittergüter Ellguth 
und Schmacker aus circa 1600 Morgen 
durchgängig Weizenboden beſtehend und land⸗ 
ſchaftlich circa 400 Thlr. abgeſchätzt, beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht. 3392 

Die Rittergüter haben eine vorzüglich ſchöne 
Lage und könnten durch den großen dicht 
beim Schloſſe befindlichen Garten, ſowie durch 
die nahe gelegenen Wieſen und Teiche, welche 
mit alten Eichen umgeben angenehme Pro⸗ 
menaden bilden, zu großen Parkanlagen um⸗ 
eidafien Der Gel 

er Bahnhof Gellendorf iſt blos Meile 

von den Gütern en : 5 


— EEE 
Ein Ruſtikalgut bei Liegnitz, nahe der Bahn, 
mit 300 Mg. ſchönem Acker, 60 Mg. Wie⸗ 
fen und Teichen, 40 Mg. Gebüſch, vollſtändi⸗ 
gem Inventar und guten Gebäuden, iſt we⸗ 
gen rankheit aus freier Hand für 28,000 bei 
10000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Ernſt⸗ 
liche Selbſtkäufer erfahren auf frankirte An⸗ 
fragen das Nähere durch den Kim. . 
Metzner in Breslau, Schmiedebrücke 55. 


Oelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellun 


Ring Nr. 13, erste Etage. 


Lager empfehle ich hauptſächlich als gute 
afehfeifen: 3 
ranienburger Soda⸗Sei 
Wiener Apollo Ceſfe, fe, 
‚Berliner Oberſchaal⸗Seife, 
die berühmten Talg⸗Kern⸗Seifen, 
Eſchweger und alle Sorten Cocos⸗Seifen. 
[3346] W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7, 


— — — 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Auf Grund § 3 des Geſellſchafts-Statuts vom 8. Februar 1859 werden die 
Mitglieder von den unterzeichneten Geſchäfts-Inhabern hiermit aufgefordert, unter 
Producirung der Antheilsſcheine die ſiebenten 10 pCt. der von ihnen gezeichneten 
Summen bis zum 10. Juni 1860, und zwar in den Wochentagen vom 1. bis 
10. Juni, an das Handlungshaus der Herren Carl Ertel und Comp. in Breslau 
einzuzahlen. Es iſt geſtattet, Vollzahlungen, ſowie Zahlungen über 10 pCt. der ge⸗ 
zeichneten Summen hinaus, in abgerundeten mit der Zahl 10 theilbaren Beträgen 
zu leiſten, und werden dieſelben vom Tage der Einzahlung ab mit 5 PCt. verzinſet. 

Gorkau, den 29. April 1860. Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei. 

[3317] W. Baron v. Lüttwitz. R. Seiffert. 


Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: 3397 

Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen und den Anſtand zu beob⸗ 
achten, liefert die beſten Anweiſungen die ſehr zu empfehlende Schrift: 


Uenes Komplimentirbuch. 


Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs⸗ und Geburtstagen, — 15 Liebesbriefe, — 
13 Anreden beim Tanze — 10 Einladungen auf Karten, 20 Gedichte bei Hochzeits-, 
Geburtstags- und anderen Feierlichkeiten, — 14 Schemata zu Aufſätzen für öffent: 
liche Blätter, — 35 Stammbuchsverſe, — eine Blumenſprache und 20 belehrende 
Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte. Von Fr. Meyer. 
Zwanzigſte Auflage. Preis 124 Sgr. 

Von allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüchern iſt dies von Fr. Meyer heraus⸗ 
gegebene das beite, vollſtändigſte und empfehlenswertheſte, was auch ſchon der Abſatz von 
18,000 Exemplaren beweiſt. 

Vorräthig in Liegnitz in der Gerſchel'ſchen Buchhandlung, in Neiſſe bei 
Graveur, in Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandl. 


Preußiſcher Landbote. 


Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung 
mit Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 
15. Mai von zwei zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin 
durch die bekannten Diſtributeure) zu beziehen ſind. 

ede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags⸗Bericht. — Hof⸗ und Staats⸗ 
Angelegenheiten. — Provinzial⸗Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichtsverhandlungen. 
— Deutſchland. — Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche 
Depeſchen. — Getreidemarkt. — Produkten⸗Börſe. — Fonds⸗Börſe. — Theater⸗Anzeige. — 
Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden Extrablätter erſcheinen. 

Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße 4) 
und ſämmtliche Zeitungs ⸗Spediteure. 

Abonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12% Sgr., 
incl. Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). 4418 


Kundmachung. [3389] 
Vom k. k. offentlichen Notar als Gerichtskommiſſar zu Kesmark wird bekannt gemacht, 
daß, nachdem vom k. k. Stuhlrichteramte zu Kesmark mit Beſcheid vom 15. April 1860 3. 
1864 cio die Licitation des beweglichen Nachlaſſes nach Samuel Raiß, Kauf⸗ und Han⸗ 
delsmaun in Kesmark, bewilliget wurde, am 22. Mai 1860 Vormittags 9 Uhr 
und nöthigenfalls die darauf folgenden a die in obenerwähntem Nachlaß gehörigen be⸗ 
weglichen Gegenſtände, worunter ſich auch 350 öſterr. Eimer Hegyallaer Weine 
und über 500 Etur. Eiſenwaaren befinden, in öffentlicher Licitation an die Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden, zu welcher Licitation Kaufluſtige, mit dem Beiſatze vorgeladen 
werden, daß die Licitation an Ort und Stelle, nämlich in den Häuſern des Erblaſſers Nr. 
438 und 543 zu Kesmark abgehalten werden wird, und daß die Gegenſtände nur gegen 
gleich baare Bezahlung und nicht unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
Kesmark, am 24. April 1860. 
Joſef Bernardt, k. k. öffentl. Notar, als Gerichtskommiſſär. 


Die Saiſon des königl. Bades [3398] 


Oeynhausen . Wa) 


in Westfalen, 
(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 
währt vom 20. Mai bis 16. September. 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der 
tönigl. Bade⸗Inſpektor v. Döring. Königl. Bade⸗Verwaltungs⸗Direktor Bischof. 


Die Schwefelquellen von Wilhelmsbad (Koloſchütz), 


2 Meilen von Ratibor und Rybnik, % Stunde von Stadt Loslau entfernt, deren neueſte 
chemiſche Analyſe die glücklichſten Miſchungsverhältniſſe ergab, haben bei Nheumatis⸗ 
mus und Gicht, bei Leber⸗ und Milzanſchoppungen, bei Hämorrhoiden, bei 
Skropheln, chroniſchen Hautkrankheiten und Leiden der Schleimhäute die 
länzendſten Heilreſultate geliefert. — Die bedeutend herabgeſetzten Wohnungspreiſe, für ein 
Fe erſter Klaſſe auf 74 Sgr., für ein Zimmer zweiter Klaſſe auf 6 Sgr. und dritter 
laſſe auf 3% Sgr. pro Tag, machen das Bad auch den wenig Bemittelten zugänglich. 
Die Bade⸗Saiſon beginnt mit dem 15. Mai. [3409] 


Als Producent mit Garantie. Preiſe vom 1. Mai ab. 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe 


mit gelber Wurzel (wölfter Jahrgang) iſt die eigene 
1859er Ernte bereits verkauft. 

mit rother Wurzel (vierter Jahrgang). Von eigener 
1859er Ernte. Der Centner 40 Thlr., das Pfund 12 Sgr. 

1. Turnips⸗Runkelrüben, große, ſehr lange gelbe, | oberhalb 


934 
5 


große, ſehr lange rothe, der Erde 


” ” 


3. 5 3 große, jehr lange weiße,) wachſend, 
4. Nunkelrüben, große, lange dicke rothe Klumpen, gut zum 
5. PR große, lange dicke gelbe Klumpen, Abblatten, 
6. 7 rothe wiener Tellerrübe . ue 


% m gelbe wiener Tellerrübe . . . ... 
rothe bairiſche Oberndorfer, der Centner 22 Thlr., das Pfd. 7 Sgr. 
Nr. 1 bis 3 der Centner 21 Thlr., das Pfund 7 Sgr.; Nr. 4 
der Centner 25 Thlr., das Pfund 9 Sgr.; Nr. 5 der Centner 
24 Thlr., das Pfund 8% Sgr.; Nr. 6 und 7 der Centner 20 Thlr., 
das Pfund 6 Sgr. 


und Futter⸗ zur 
Beten Grünfütterung 
Möbren: »Pferdezahn⸗ 
Samen; Mais, 


ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land, 
Blumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗, Möhren⸗Sorten⸗, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: 

Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 3356] 


Friedrich Guſtav Pohl. 
ch kurze Zeit dauert der 


En tous ens in ſchwerer Seide pr. Stck. 
Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 
on 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 
eide pr. Stck. 1, Thlr. und höher, Regenſchirme 
on engliſchem Leder ſehr billig, Jeugregen⸗ 


Fabrik⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Unſere hierſelbſt äußerſt günſtig gelegene Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik deabſich⸗ 
tigen wir unter annehmbarſten Bedingungen ſofort zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 
Liegnitz, den 1. März 1860, [3316] Noether und Adolph. 


— ( (——ꝛ¶: . .a—— ͤ ä—Ü—̃—ͤ—̃aTᷣ.ꝛ.— — — H —ä4w— — 
Ein Ries (20 Buch) echt engl. geripptes Brieſpapier 
in We belebt 1 — 110 Ser, i 1 5 und f Baer ee 5 8287 
iebige Firma w d ichen geprägt. 
3 Die bekannte billige Bapierhanslans J. Beuck, Molalſtaße Nr. 5. 


* 


1030 
Guts⸗Verkauf. 


„Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf 

Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr 
hier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß auch 
vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ 
bed werden, und Abſchluß ſowie 
ebergabe früher erfolgen können. * 
„Die näheren Bedingungen ſind bei mir 
einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
erfolgen. 

Breslau, den 15. April 1860. 

Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath 

[3106] Simon. 


Maftvich-Muetion, 


Dinstag, den 8. Mai d. J., von Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr ab, werden auf dem Götzhofe 
in Glaz 100 Schöpſe und 50 Mutterſchafe 
paarweiſe, jo wie 2 Ochſen und 2 Kühe verkauft. 

Sämmtliches Maſtvieh iſt mit Körnern ſchwer 
gemäſtet. [3391] 
»Mein hierorts am Ringe und der Neuen: 

Gaſſe (Chauſſee⸗Straße) — a Grund⸗ 
ſtück, beſtehend in maſſivem 0 hn⸗ und Hin⸗ 
tergebäude nebſt Stallung, Gärtchen und 
Bauplatz an der Chauſſee-Straße, bin ich 
Willens aus freier Hand ohne Einmiſchung 
eines Dritten unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Wohngebäude 
dürfte in Rückſicht ſeiner Lage zur Einrichtung 
eines kaufmänniſchen Geſchäftes beſonders 
gut geeignet ſein. Offerten bitte ich franko 
an mich zu adreſſiren. [3393] 

Medzibor, den 1. Mai 1860, 75 

J. Häusler, Fleiſchermeiſter. 


Conditorei. 


In einer Grenz⸗ und Kreisſtadt Schleſiens 
iſt eine ſeit einer langen Reihe von Jahren 
beſtehende, gut rentirende Conditorei zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Frankirte Anfragen 
unter A. B. C. übernimmt die Expedition der 


Breslauer Zeitung. 295 


Ihe Dominium Schönau bei Landeck ſtellt 
eine noch wenig gebrauchte Kämmererſche 
Säemaſchine, welche neu 94 Thlr. gekoſtet 
hat, für den feſten Preis von 71 Thlr. 8 
Verkauf. Die Urſache des Verkaufs iſt allein 
die, daß dieſes an und für ſich ſehr empfeh⸗ 
lenswerthe Inſtrument bei der zu ſteilen Lage 
der hieſigen Felder eine nur ſehr beſchränkte 
Anwendung zuließ. [3194] 


Die neueſten wiener Sacons 


für dieſe Saiſon habe ich erhalten, ſtelle die 
billigſten Preiſe und bitte um geneigte Auf⸗ 
träge. B. Sachs, Damen ⸗Schneiderin, 
[4236] Ring Nr. 8 


ur 1 
uf die „ Milchv acht. 


wird ein Milchpächter, wo möglich Käſe⸗ 
Fabr., zu 50 Kühen vom 1. Juli d. J. ab 
geſucht. [3318] 


E Die Milchpacht 
bei dem Freigut Kundſchütz, % Meilen von 
Breslau, iſt von Termin Johanni anderwei⸗ 
tig zu begeben. 3985 


Ein Freigut, 4 Meilen von Breslau ent⸗ 
fernt, mit 130 Morgen gutem Acker und 
25 Morgen Wieſen, iſt von Johanni d. J. ab 
preiswürdig zu verpachten oder zu verkaufen. 
Selbſt⸗Pächter oder Käufer werden erſucht, ihre 
Anfragen unter Adreſſe I. M. 9 paste re- 
stante Breslau fr. einzuſenden. [4226] 


Altes Zinn und Zink 


kaufen und zahlen dafür die höchſten Preiſe: 
E. F. Ohle's Erben, [3408] 
Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Friſches Rothwild 


von der Keule das Pfd. 4 Sgr. vom Rücken 
das Pfd. 5 Sgr., Kochfleich das Pfd. 1% Sgr., 
friſches Rehwild, Rehvorderkeulen das Stück 
7%, Sgr. bis 10 Sgr., empfiehlt: 
442400 Wildhändler R. Koch, Ring 7. 


Ein hierorts am Markt gelegenes einſtöcki⸗ 
ges maſſives Wohnhaus mit 2 Läden im 
Erdgeſchoß, theils mit Ziegeln, theils mit 
Dachpappe gedeckt, iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. Die näheren Bedin⸗ 
gungen ind in frankirten Anfragen sub F. L. 
1—4 poste restante Tarnowitz Oberſchl. zu 
erfahren. [4234] 


ine in der Provinz Poſen, in der Nähe 

der Kreisſtadt Pleſchen belegene, circa 
120 Morgen umfaſſende, mit den erforberli- 
chen, im guten, baulichen Zuſtande befindli⸗ 
chen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden verſe⸗ 
hene Wirthſchaft, iſt für den Preis von 
2000 Thlr. ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere wird auf frankirte An⸗ 
fragen unter der Chiffre B. G. poste restante 
Dobrzyca mitgetheilt. [3213] 


„Großer Benaftiefel-Anönerkauf, 
120 b (Stadt Rom), werden mehrere 
1000 Paar wiener Zeugſtiefel für Damen, 
Mädchen und Kinder, fein und dauerhaft ge⸗ 
arbeitet, auffallend billig ausverkauft. [4245] 


* elegante Kinder⸗Equipage, zwei gut 
eingefahrene Ziegenböcke ſind billig i 

verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth Scholtz 

in Hünern. [4242] 


100 Stück Mutterſchafe zur Zucht, 
ſowie 100 Stück junge Schöpſe verkauft 
bald nach der Schur das Dom. Nomolkwitz 
bei Canth. 4177 
Eis gelbe Bulldogge hat ſich eingefunden. 

Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Koſten 
abzuholen Kleine Roſengaſſe Nr. 2 bei Frau 
Foͤrſter. [4249] 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


Meine Kanzlei befindet ſich jetzt Junkernſtraße Nr. 6, 


des Herrn Kaufmann Salice. 


im Hause 
13297] 


Horſt, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar. 


Niederſchleſiſche Steinkohlen. en 


Im Anſchluß an unſere 
zur Kenntniß, daß wir dem 
Herrn A. 


die General⸗Agentur für den 


etzoldt in Waldenbur 


9 2 
erkauf unſerer Steinkohlen, welche per Eiſen 


ekanntmachung vom 3. April d. J. bringen w 


bahn an 


unſeren Gruben verladen, zum Verſandt gelangen, übergeben haben. 


Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl., den 


Der Vorſtand der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


1. Mai 1860. 
Hayn. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir die ſchöne fette Steinkohle der 


eonf. 


wird. — Eb 


Glückhilf Grube zu H f 
zu geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, dabei bemerkend, daß auf die 
Eiſenbahnwagen die größte Sorgfalt verwendet und für deren richtige Befrachtung gara 
en ſo ſoll denjenigen Abnehmern, welche innerhalb eines Jahres 
regelmäßige Transporte zur Verſendung nach Berlin und Görlitz aufgeben, 


ermsdorf eln g 
wöchenllich 
die von de 


Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der nen 
Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn veröffentlichte Fracht⸗Bon if 5 


unverkürzt zurückgewährt werden! 
Waldenburg i. Schl., am 1. Mai 1860. 


A. Petzoldt. 


..... n ̃⅛6±nm .. ß 
Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 5. 
13269] ige Papierhandlung J. Bruck, Nitolaiſtraße Nr. 


Leinwand zu Fabrik⸗Preiſen. 


Eine der bedentendſten Fabriken Deutſchlands hat mir den Verkauf ihrer 
anerkannt guten ſchweren Leinen übertragen und ich offerire demnach 


das größte Lager gebleichter Leinwan 


10, 12, 
„ ar 


Zu Fabrik⸗Preiſen nach Preisliſte. 


Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 


die bekannte bi 


in J, /, 


breit, [3372] 


EEE TITEL ( 
binn Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preisen. 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, offerirt billigst: 


[3332] 


Ad, Hempel, Carlsstrasse Nr. 42, 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau 


[3335] 


er 5 7 
Für Zuckerfabriken. 
Melasse suche ich ab dort zum höch- 
sten Preise, bedinge aber hierbei direete 
Offerten. [3348] 
Aug. Schümann in Magdeburg. 


: Ein Maſchinenbauer, 

praktiſch und theoretiſch tüchtig, für eine Werk⸗ 

führerſtelle geeignet, wird geſucht von 
Guſtav Becker in Freyburg i. Schl. 


Agenten für Deutſchland 


finden Anſtellung. Briefe kranco. [4172] 
Siege u. Co. in London W. C. 


Ein Mann von mittleren Jahren, welcher 
im Regiſtratur-, Polizei⸗ und Rechnungs⸗ 
Weſen und in der doppelten Buchhaltung 
routinirt, auch mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, ſucht ein anderweitiges Unterkommen und 
kann der Antritt bald erfolgen. Gef. Offerten 
werden unter der Chiffre T. K. poste rest. 
Hirſchberg franco erbeten. [4231 


PR 2 Gutsgärtner können ſehr ein 
. en zn So En 
halten. — Näh. d. A. talla, 
DB Berlin, Dragoner⸗Straße 7. [3258] 
Königsplatz Nr. 3b 
und Friedrich⸗Wilhelmſtraßenſeite iſt die Hälfte 
der erſten Etage Johanni oder Michaeli dieſes 
Jahres zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 


erſten Stock bei dem Beſitzer des Haufes von] G 


8 bis 10 Vorm. und Nachm. von 2 bis 4 Uhr 
zu erfahren. [4227 


Woallſtraße 14 iſt zu Johannis eine Woh⸗ 
nung von 5 Piecen in der erſten Etage 
zu vermiethen. 


3¹ vermiethen und Johannis zu beziehen 
ſind Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 (im 
Schwerte), 2. Etage, 4 Piecen nebſt Kabinet, 
heller Küche und Kellerraum. [4205] 
Sritterplas Nr. iſt die Hälfte der 2. Etage, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Dome⸗ 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ 
hannis d. J. ab zu vermiethen. [3333] 

Nikolaiſtraße Nr. 73, 
nahe am Ringe, 


iſt die 1. Etage zu vermiethen und bald oder W̃ 
[4147] 


zu Johannis zu beziehen. 


Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. f 


u Johannis zu beziehen ift Heilige-Geilt 
3 ſtraße Nr. 18 der ganze zweite Stock mit 
Gartenbenutzung. [4192] 


eim Schmiedemeiſter J. Schäfer auf del 
B Krakauer Vorſtadt 15 Beuthen DJS. if 
eine fehr gelegene: Stellmacherwerkſtell 
nebſt Wohnung zu vermiethen und von Jo- 
hannis oder Michaelis d. J. zu beziehen. Die 
Pachtluſtigen wollen ſich Yerälligit an ai 
wenden. Beuthen D/S., 25. April 1860, 

32144 J. Schäfer, Schmiedemeiſler, 


Das Verkaufs-Gewölbe d 
der Steinauer Kunst-Thonwaaren ist bal 
zu vermiethen, auch eine Wohnung von 

Stuben. Schmiedebrücke Nr. 56. [4224] 


In Heinrichau bei Münſterberg 
iſt in einem neu und boͤchſt elegant gebauten 
Hauſe eine herrſchaftliche Wohnung im erſten 
Stock von 5 Zimmern, geräumiger Kochſt k 
Speiſekammer, gewölbtem Keller, Boden ned 
Stallung für 4 Pferde, Wagenremiſe un 
Heuboden billig zu vermiethen. Das Nähere 
beim Lehrer Karge daſelbſt. 4235 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, den 3. Mai 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 8— 88 77 63—69 Spt. 
dito gelber 80— 84 76 63-70 „ 


Roggen 60— 62 58 55—57 „ 
. . 48. 52 46 43-45 „ 
gu . „ „ 32— 33 30 27—29 „ 

ſen.. . 55— 58 51 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% G. g 
I. u. 2. Mai Abs. 10 u. Mg.6u. Nehm. 2M. 
Luftdruck bei 027710799 27797797 N 
Luftwärme ＋ 8,5 ＋ 72 3,0 
Thaupunkt + 34 ＋ 34 1,2 
Dunſtſättigung 64pCt. 73pCt.  35pCt. 
Wind O NO N 


Wetter heiter heiter heiter 
© « i Ih: 8 2 
Z. U. 3. Mar Abs. 0 l. Mg. u. Nehm. ll. 
. 2767796 2776777 "274686 
Luftwärme ＋ 102 + 72 + 102 
Thaupunkt ＋ 3,5 + 4,1 „ 
Dunftfättigung 576 7796, Alps. 
in 


N 5 
Wetter heiter trübe wollig 


Breslauer Börse vom 3. Hai 1660. Amtliche Notirungen. 


Gold und Paplergeld. 


Schl. Pdb. Lt. A. 4 | 96% G. Mecklenburger 4 en 
Dukaten 94% B. Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 96%, G.] Neisse-Brieger 457, B. 
Louisd'or 109% B. dito dito 3% 88 u G. Ndrschl.-Märk. 4 * 
Poln. Bank-Eill. 88% B. dito dito C. 4 — dito Prior. 4 — — 
Oesterr. Währ. 75% B. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 96%, B. dito Ser. IV. 


Schl. Rentenbr.|4 


5 — 
93% B. Oberschl. Lit. A. 1 123% B. 


> rar 0% 6 . 5 0 Fi 
min mm f 5e % d J, Henn 
1 * 555 Anl. 1414| 99 1 6. Ausländische Fonds. 1 Pre, 8975 5 
cus. Anl. 880 fh 99% C. Pol. Pfandbr. 14 f 877 B. de d 1% 72% 6. 
dito 185% 90 % C. io Ae ME B. dito 195 40 724 U 
ito 1854 1856 3. Ne = Rheinische 2 
dito 1854 en 5 104 8 Poln. Schatz-O. 4 — Kosel-Oderbrg.|4 34% B. 
Präm.-Anl.18541841113% B. Hast. Ob.-Obl. 4 | — Il ditoPrior.-Ob.ia | — 
St.-Schuld-Sch. 3% 844 B. est. Nat.-Anl. |: 59 Ya G dito dito 4% 5 
Bresl. St.-Oblig. 4 tar Risenbahn-Aktien, dito Stamm . 5 En 
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